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Leipzige

zerſchläg
Eröffnung der Leiſtungsſchau durch Dr. Goebbels

Orahtmeldung unseres nach Leipzig entsandten Schriftleiters)

eko. Leipzig, 3. März. Die Eröff
nung der Leipziger Frühjahrs-
meſſe 1940, die von rund 6600 Aus
ſtellern belegt iſt, durch Reichsminiſter Dr.
Goebbels kennzeichnet die Bedentung,
die der nativnalſozialiſtiſche Staat gerade
dieſer internationalen Leiſtungsſchau bei
mißt. Der Krieg aber hat die überragende
Geltung der Leipziger Meſſe vor allem in
dem uns nicht feindlich geſinnten Ausland
auf beſondere Art bewieſen. Denn die
Nenutralen ſind keinesfalls Leipzig fern
geblieben. Jm Gegenteil: Eine Reihe von
Staaten hat ſogar jetzt während des
Krieges erſtmalig ihre Erzeugniſſe auf
der Leipziger Meſſe, dem Schaufenſter der
Welt, ausgeſtellt. England, das in ſeinem
Blockadekrieg einen todſicheren Erfolg er
hoffte, muß es alſo hinnehmen, daß die
Mehrzahl aller friedliebenden Staaten
Europas wieder den Weg nach Leipzig ge
funden hat und damit ihren Willen
kundgibt, ungegchtet des Kriegszuſtandes
mit dem deutſchen Volke Handel zu
treiben.

Ein wahres Sprachengewirr
Tatſächlich rechtfertigte die Kriegs-Meſſe

Leipzigs auch in ihrem rein äußeren,
belebten Bild alle Erwartungen, die
ohne Zweifel die internationalen Ausſteller
und Käufer an dieſen in vielen Jahr-
hunderten bewährten Markt knüpfen. Der
Beſucher befand ſich am Sonntag nicht ſelten
in einem wahren Sprachengewirr,
und man konnte aus dem Strom der vielen,
von allen Richtungen einlaufenden Züge
eine wirklich auffallend hohe Ziffer aus
ländiſcher Intereſſenten beobach-
ten. Unter ihnen waren die Holländer
am ſtärkſten vertreten. Zugleich haben die
Niederlande als Kollektivausſtel
lung in einer ungewöhnlich reichen Schau
die Leiſtungsfähigkeit ihrer Wirtſchaft be
wieſen.

Man ſieht ebenſo Jtalien, Japan, die
Staaten des europäiſchen Südoſtens und
einige der nordiſchen Länder insgeſammt
15 Nationen die in hervorragenden Aus
ſtellungen ihre Naturſtoffe und veredelten
Produkte anbieten. Allein dieſe Tatſache
betont ſchon die ungebrochene internattv
nale Wertſchätzung der Leipziger Meſſe, und
erſt recht beſtätigen uns namhafte deutſche
Ausſteller bereits am Sonntag einen un
bedingten Exporterfolg. Neben den Nieder
landen ſind nach den erfolgreichen Wirt
ſchaftsvereinbarungen auch die titalte-
niſchen Einkäufer in wachſender Zahl
nach Leipzig gekommen. Ferner wurden
bisher aus den ſüdoſteuropäiſchen Ländern
etwa 1000 Beſucher gezählt, während von
den nordeuropäiſchen Staaten weit über
800 Einkäufer vertreten ſind. Auch Belgien,
die Schweiz und die Randſtaaten fehlen
nicht unter den Käufern.

Die Rede Dr. Goebbels
Dr. Goebbels erklärte in ſeiner Rede

den Vertretern dieſer neutralen Staaten
und darüber hinaus der geſamten Welt
nochmals, wie ſehr die plutokratiſchen
Mächte des europäiſchen Weſtens dem auf
nationaler Selbſthilfe baſierenden wirt-
ſchaftlichen Aufbau Deutſchlands nur neid-
und haßerfüllt gegenüberſtehen. England
und Frankreich hätten auch auf die immer
und immer wiederholten Friedensbemühun-
gen des Führers ſtets nur mit eiſiger Ab
lehnung oder gar mit offenem Hohn und
zyniſcher Verachtung geantwortet. London
und Paris wollten ein ſtarkes und unab
hängiges Reich grundſätzlich nicht dulden.

Allerdings könne man jetzt ſchon eindeutig feſt
ſtellen, daß der Plan der britiſchen Plutokratie voll
kommen geſcheitert ſei, Deutſchland noch einmal wie

1917 und 1918 wirtſchaftlich abzuwürgen, um es dann Englands imperialen Zielen ge
fügig zu machen. Die Blockade ſei mißlungen. Jn
folge rechtzeitiger und vorſorglicher Gegenmaßnah
men iſt es, ſo betonte der Miniſter, völlig unmög
lich, Deutſchland ernährungspolitiſch auszuhungern.
Als geſchloſſene nationale Gemeinſchaft und in einer
militäriſchen Bereitſchaft, die ihre Durchſchlagskrafi
im Feldzug der 18 Tage in Polen bereits bewieſen
habe, ſtehe das deutſche Volk den kriegeriſchen Er
eigniſſen diesmal in ruhiger und ſouveräner Sicher
heit gegenüber.

(Fortſetzung auf Seite 2)

England will Jtalien
zur Kraftprobe zwingen

London übergeht ſchweigend KRoms Prokeſt
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. w. Kopenhagen, 3. März. Lon
don ſchweigt ſich über den am Sonntag
vormittag übergebenen italieniſchen
Proteſt gegen die engliſche Kohlenblockade
vollkommen aus. Die Empörung der ita-
lieniſchen Preſſe über die Druckanwendung
hinſichtlich der engliſch italieniſchen Han
delsbeziehungen ſcheint ebenſo wenig Wir-
kung getan zu haben wie die italieniſchen
Hinweiſe auf die Möglichkeit von Kohlen

England ſperrk U5A-Helausfuhr
Kontrolle öber Hollancl, Belgien nd Dänemark

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. w. Kopenhagen, 3. März. Die

engliſche Botſchaft in Waſhington hat die
amerikaniſchen Oelgeſellſchaften davon unter
richtet, daß für unbegrenzte Zeit keine
Hoffnung auf Gewährung von Genehmigun
gen für Schmierölverſchiffungen nach Hol-
land, Belgien und Dänemark gemacht wer
den kann.

Die engliſche Regierung begründet dieſen
Schritt, der auf eine Sperre der Oelzufuh-
ren nach den genannten Ländern hinaus-
läuft, damit, eine Unterſuchung habe er
geben, daß die Schmierölvorräte in dieſen
Ländern für mehrere Monate ausreichend
ſeien. Sie werde verſuchen, mit Hollands,
Belgiens und Dänemarks Jmporteuren
über die „normale“ Einfuhr nach dieſen
Ländern eine Uebereinkunft zu erzielen.

England wirft ſich alſo zum Richter
darüber auf, welche Einfuhrbedürfniſſe der
neutralen Länder befriedigt werden dürfen,
und welche nicht. Die Oeleinfuhr der Neu
tralen hängt von dem Wohlwollen der eng

liſchen Blockadeſtellen ab. Das engliſche
Blockademiniſterium macht ſich auf dieſem
wichtigen Gebiet vffen zum Wirt
ſchaftsdiktator der Neutralen
jener Neutralen, welche es gleichzeitig als
von Deutſchland „bedroht“ erklärt. Nicht
Schutz, ſondern Unterwerfung und Ausplün-
derung, das iſt der Sinn des engliſchen
Blockadeſyſtems. Die jetzige Regelung iſt
aber ebenſo demütigend für die
amerikaniſchen Exporteure. Ab-
geſehen von dem Verſuch, die Neutralen auf
einem weiteren Gebiet der britiſchen Dik-
tatur zu unterwerfen, ſteckt hinter dieſen
Maßnahmen auch noch eine andere Ueber
legung der Engländer: ſie wollen bei dem
enormen Verluſt an Tankſchiff-
ra um um jeden Preis Tankſchiffe für
ihren eigenen Bedarf erpreſſen. Da ſie
neutrale Tankſchiffe auf normalem Wege
ſchwerlich chartern können, weil die Neu
tralen die vorhandene Tonnage für ſich
ſelbſt benötigen, ſprechen ſie den Neutralen
einfach die Erlaubnis zur Selbſtverſor
gung ab.

Frankreichs plötzliche Ernüchterung
Die neven Dekrefe bisher onvorstellbar

Drahtmeldung unseres Vertreters)
f. b. Genf, 3. März. Nachdem nun der

Wortlaut der neuen franzöſiſchen Kriegs
dekrete zur Einſchränkung des Verbrauches
veröffentlicht worden iſt, zeigt ſich, daß der
Eindruck dieſer Maßnahmen auf die Be
völkerung viel erheblicher iſt als die
Zeitungen anfangs glauben machen
wollten. Das „Journal Officiel“, das als
erſtes Blatt die Geſetze veröffentlichte, war
ſofort vergriffen. Auf den Straßen riß man
ſich darum. Jn Paris bildeten ſich überall
lebhaft debattierende Gruppen, die ihrer
Empörung Ausdruck gaben.

Die Dekrete, die nun ſchlagartig Ein
ſchränkungen verhängen, ſind bisher für
den Franzoſen einfach unvorſtellbar ge
weſen: Verboten iſt künftig die Her-
ſtellung von „croissants“ (eine Backware, die
den deutſchen Brötchen oder Wecken ent
ſpricht) und von Zwieback. Verboten
wird ferner die Herſtellung von Schoko-
lade zu Konditoreiwaren. Alle Schoko
ladengeſchäfte, Konditoreien und Fein-
bäckereien müſſen an drei Tagen in der
Woche, und zwar Dienstags, Mittwochs und
Freitags, ſchließen. An dieſen Tagen iſt auch
den Hotels und Reſtaurants, Kaffees uſw.
die Ausgabe von Backwerk unterſagt.

Für das Gaſtwirtsgewerbe iſt angeord
net worden, daß künftig nicht mehr als

c ne

zwei Platten an jeden Gaſt ausgegeben
werden dürfen, davon ein Fleiſchgang. Die
Verordnung, daß an drei Tagen der Woche
die Fleiſchabgabe verboten iſt, bleibt dar
über hinaus aufrechterhalten. Die Gaſt
ſtätten dürfen auch ihre täglichen Menüs
nicht mehr wie früher anbieten; die Zahl
der angebotenen Speiſen iſt beſonders an
fleiſchloſen Tagen zwangsweiſe herab-
geſetzt. Es wird ferner verboten, Butter
zu ſervieren, und jeder Gaſt hat nur noch
Anrecht auf 150 Gramm Brot. Schließlich
dürfen am Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend keine alkoholi-
ſchen Getränke mehr ausgeſchänkt wer
den; auch ihr Verkauf in den Läden iſt an
dieſen Tagen unterſagt.

Man ſieht: für Frankreich, das niemals
auch nur im Traum an Lebensmittel-
ſchwierigkeiten gedacht hat, ſind dieſe Maß
nahmen geradezu drakoniſch. Die Ein-
führung der Lebensmittelkarten wird aber
noch eine weitere Verſchärfung bringen,
ganz abgeſehen davon, daß viele Waren wie
Oel, Kaffee uſw. ſchon ſeit Monaten nicht
mehr zu erhalten ſind. Mit der Beſtands-
aufnahme für die Lebensmittelkarten ſoll
am 1. April begonnen werden. Voller
Neid blickt man jetzt auf Deutſchland,
deſſen Einſchränkungen rechtzeitig eingeführt
wurden.

käufen in den Vereinigten Staaten. Der
Londoner Vertreter der Kopenhagener
„National Tidende“ behauptet, man ſei in
London der Anſicht, daß Jtalien ſich
zum Schluß doch beugen und die
Kohlenkäufe in England tätigen werde!!

Die italieniſchen Kreiſe in London
haben jedoch dem „Politiken“-Vertreter zu
folge England bereits darauf hingewieſen,
daß im Falle italieniſcher Kohlenkäufe in
England ſtatt der erhofften ſonſtigen Gegen
lieferungen (Waffen und Schiffe) nichts
anderes zu erwarten ſei als Südfrüchte uſw.
England wollte jedoch, ſo betont auch dieſer
neutrale Bevobachter, die Fortführung der
Handelsbeziehnngen mit Jtalien nur, wenn
es dort auch Waffen kaufen könne. Beide
Länder ſeien offenbar entſchloſſen, die
Kraftprobe bis zum euntſcheiden
den Punkt zu treiben.

Koms Warnung
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L., Rom, 8. März. Die Proteſtnote
der italieniſchen Regierung gegen die Ver
letzung des Völkerrechts durch England,
durch ſeine Maßnahmen gegen die
italieniſche Schiffahrt und zumal gegen die
überſeeiſche Kohlenzufuhr via Rotterdam
nach Italien iſt am Sonntag dem britiſchen
Geſchäftsträger in Rom ausgehändigt wor-
den. Der Ton der Note wird als
energiſch bezeichnet: ſie enthält eine
juriſtiſch ins einzelne gehende Darlegung
des völkerrechtswidrigen Vorgehens Eng-
lands. Bereits am 24. November 1939 hatte
ſich Außenminiſter Graf Ciano den franzö
ſiſchen und den engliſchen Botſchafter kom
men laſſen und ſie vor den Konſequenzen
gewarnt, die im Zuſammenhang mit der
Blockadeverſchärfung entſtehen könnten.

Die Reaktion in Italien gegen
den Erpreſſungsverſuch Englands äußert ſich
in tiefgreifender Erbitterunggegen England. Der Plan, Jtalien
ſolle England Waffen liefern, um dafür
höchſt zweifelhafte Kohlenlieferungen aus
Wales aufzukaufen, bedeutet nichts anderes,
als Jtalien für England arbeiten zu laſſen,
damit London im politiſch entſcheidenden
Augenblick je nach Willkür Jtalien einen
Teil der für ſeine Induſtrie wichtigen
Kohlen entziehen kann. Der diplomatiſche
Schrit! Italiens trägt daher ebenſo den
Charakter des Proteſtes gegen die
Rechtsvergewaltigung wie der ener
giſchen Warnung, auf keinen Fall
Italiens Geduld zu überſchätzen.

Jm Sinne dieſer Warnung äußert ſich
die Zeitſchrift „Regime Faſceiſta“ mit der
Andeutung, daß die von England gegen
über Jtalien angewandten Methoden Roms
Langmut auf eine äußerſt gefährliche
Probe ſtellen. Hunderte von italieniſchen
Schiffen ſeien angehalten oder kontrolliert
worden; um eines Baumwollballens willen
hatten italieniſche Dampfer längſte Zeit
in britiſchen Häfen zubringen müſſen.
Jetzt gehe England noch weiter, an
ſcheinend in dem Wahn, das „Nein“
Italiens für italieniſche Waffenlieferungen
nach England in ein „Ja“ zu ändern.
Die italieniſche Regierung erblickt in der
Entſcheidung Londons eine unverſchämte
Verletzung des internationglenRecht s. England will vorſätzlich einen Akt
der Herausforderung wie der Anmaßung
begehen. „Angeſichts dieſer Vorgänge wiſſen
wir nicht, welches Ausmaß der Kon
flikt noch nehmen kann.

Dieſen Ausführungen von Miniſter
Farinact ſchließt „Gazetta del Popolo“ in
einer Londoner Korreèſpondenz die hand-
greifliche Warnung an die engliſchen Poli



Abwehrkraft

4. März 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Ar. 63

tiker an, ſich die Situation genau zu über
legen, „zumal England ſicher nicht vergeſſen
werde, daß es die untätigen Heere im
Nahen Oſten unterhalten muß, deren Zu
fuhr über das Mittelmeer komme, und
eine Verſchlechterung der Beziehungen zu
Rom ſchon deshalb nicht gerade ratſam
wäre.“ Als erſte Reaktion auf die Haltung
Jtaliens verzeichnet man bereits die un
verhüllte Enttäuſchung in Paris,
daß alle Hoffnungen, Italien durch Wirt
ſchaftsdru von ſeinem außenpolitiſchen
Kurs abbringen zu können, ſich als
DTrugſchlüſfe herausgeſtellt haben.

Die deutſche Bilanz
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

r. Berlin, 38. März. Nach ſechs Mona
ten Krieg legt das Oberkommando der
Wehrmacht dem deutſchen Volk und der
Welt einen ſtolzen Bericht vor, der in Wahr
heit einen Beweis für die gewaltige Stärke
und Unüberwindlichkeit der deutſchen Wehr-
macht liefert. Als vor einem halben Jahr
die Hetzer in London und Paris den Krieg
gegen Deutſchland mutwillig vom Zaun
brachen, hatten ſie es ſich wohl nicht träumen
laſſen, wie dieſe Auseinanderſetzung ver
laufen würde. Die deutſche Heeresführung
und das deutſche Volk haben aber die Be
ſtätigung erhalten, daß die Hoffnungen, die
auf die Schlagkraft der neuen deutſchen
Wehrmacht geſetzt wurden, nicht nur in jeder
Weiſe berechtigt waren, ſondern daß auch
alle Erwartungen übertroffenwurden.

In achtzehn Tagen iſt. die polniſche Wehr
macht, die im Rücken Deutſchlands operieren
und das deutſche Volk zu einem Zweifronten
krieg zwingen ſollte, vollkommen vernichtet
worden. Jn den folgenden Phaſen des Krieges
haben ſich keine großen militäriſchen Ereig
niſſe abgeſpielt. Tagelang konnte der Bericht
des Oberkommandos der Wehrmacht melden:
Keine beſonderen Ereigniſſe. Daß die deutſche
Wehrmacht in dieſer Zeit trotzdem nicht müde
geweſen iſt, beweiſt jetzt mit aller Eindring
lichkeit die zuſammenfaſſende Bilanz des
Oberkommandos der Wehrmacht. Ohne jede
Ausſchmückung, in nackten nüchternen Zah
len, erzählt dieſer Bericht von zahlloſen
Heldentaten, die deutſche Soldaten,
Flieger und Seeleute im Kampfe um Deutſch
lands Lebensrecht vollbracht haben.

Das Schwergewicht dieſer Kriegs
phaſe lag bekanntlich im Nordſeeragaum,
wo deutſche Unter- und Ueberwaſſerſtreit
kräfte gemeinſam mit der Luftwaffe vpe-
vierten und vernichtende Schläge gegen das
hochmütige Albivn austeilten. Englands
Seegeltung hat in dieſer Zeit eine nicht
wieder gutzumachede Einbuße erlitten.
Vor den fortwährenden Angriffen der deut
ſchen U und Luftſtreitkräfte hat ſich die
ſtolze Grand fleet in ihre verborgenſten
Winkel zurückziehen und den
raum den deutſchen Streitkräften, die bis
in den Nordatlaſntik vprzudringen ver
mochten, überlaſſen müſſen. Neben dem
Kampf gegen die engliſche Seemacht konnte
der Handelskrieg mit nicht minder
großen Erfolgen durchgeführt werden. Faſt.
zwei Millionen Tonnen feindlicher vder dem
Feinde dienſtbarer Schiffsraum liegt auf
dem Grunde des Meeres.

Während die ſechsmonatige Kriegsbilanz
alſo für Deutſchland eine große Kette von
Erfolgen und Siegen aufzuweiſen hat, iſt
im gleichen Zeitraum jeder Angriffs-
verſuch der Gegner an der deutſchen

geſcheitert. Die bloße
Exiſtenz des Weſtwalls hat ſich in dieſen
ſechs Monaten als eine genügende Abwehr
erwieſen denn an keiner einzigen Stelle hat
der Gegner bisher verſucht, Kampfanlagen
des Weſtwalls überhaupt nur anzugreifen.
Bei den Gefechten im Vorfeld des Weſt
walls aber hat das deutſche Heer einen un
vergleichlichen Angriffsgeiſt gezeigt. Kein
Zentimeter deutſchen Bodens iſt
in feindlichen Beſitz geblieben. Vorallem aber hat die deutſche Luftwaffe
in der Praxis den Beweis ihrer abſoluten
Ueberlegenheit über den Gegner geliefert.

Wie aus dem Wehrmachtsbericht hervor
geht, ſind die Abſchußziffern der deutſchen
und der feindlichen Luftwaffe 10:1. Jm Ver
gleich mit dem Einſatz ſind die deutſchen
Verluſte denkbar gering, und das gilt auch
für alle anderen Waffengattungen, die mit
den Feinden in Berührung kommen. Der
deutſche OKW-Bericht enthält ſich auch in
dieſer Beziehung jeder Schönfärberei. Eben
ſo nüchtern, wie in ihm die Erfolge feſtgeſtellt
werden, ſind auch die Verluſte, die auf deut
ſcher Seite eintraten, zugegeben.

Zeder Krieg koſtet Opfer. Dar
Köer. bedarf es keiner Diskuſſion. Aber
dank des überlegenen Materials und des
hohen Standes der Ausbildung des deut
ſchen Soldaten ſind die Verluſte, gemeſſen
an unſeren Gegnern, auf deutſcher Seite bis
her ſo gering, daß ſie die deutſche Abwehr
kraft in keiner Weiſe ſchwächen konnte, im
Gegenteil, dieſe ſechs Monate Krieg haben
Deutſchland noch ſtärker gemacht. Die Er
fahrungen der erſten Kriegsmonate ſind
ſofort in der Praxis ausgewertetworden. Was der Führer vor kurzem in
ſeiner Rede in München ſagte, daß dieſe
fünf Monate nicht ungenützt vorüber
gegangen ſind, findet auch in der Halb
jahresbilanz des Oberkommandos der Wehr-
macht ſeine Beſtätigung. Wie bekanntge-
geben wird, iſt der Weſtwall inzwiſchen
bis zur Küſte verlängert worden. Die
Rüſtungsinduſtrie iſt auf ein Höchſtmaß ge
ſteigert, und ſtärkſte Reſerven an ausgebilde-
ten Soldaten aller Waffengattungen ſtehen
zur Verfügung der Heeresleitung. Nach
ſechs Monaten Krieg ſteht das deutſche Volk
ſtärker gerüſtet denn je zum Entſcheidungskampf bereit.
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Deutſche Flugzeuge über dem Kanal
Bis zur französischen Kösfe vorgecrungen Ein englischer 5000-Tonner versenkt

8. März. (PK.) Die ſchwere Nieder
lage, die unſere Luftwaffe in den letzten
Tagen engliſchen Seeſtreitkräften, bewaff
neten Handelsdampfern und zerſprengten
Geleitzügen erneut beibrachte, hat dem
engliſchen Lügenminiſterium Veranlaſſung
gegeben, neue Seiten im Lügenalbum zu
füllen. Vorſichtig noch etwas gelähmt
werden die Verluſte wie üblich umſchrieben:
„Von den Frachtern X und Y fehlt jede
Nachricht.“ „Dampfer Z iſt nach einem
ren e in der Themſemündung ge
Anken

Der Schrecken mag dem Tommy aber doch
in die Glieder gefahren ſein, als heute ſo
gar Kampfflugzenge bis weit in
den Kanal hinein bald bis zur fran
zöſiſchen Küſte vordrangen und
ſchwerſte Schläge gegen bewaffnete engliſche
Handelsdampfer austeilten. Dabei wurde
ein 5000 BR-Tonner nach heftiger Gegen
wehr verſenkt. Kein „Zuſammenſtoß“, Herr
Churchill! In der Dämmerung aufblitzende
engliſche Scheinwerfer konnten dem deut
ſchen Angriff natürlich keinen Abbruch tun.

Es war eine ſchwierige und doch ſchöne
Aufgabe, die von der einen Beſatzung zu
löſen war: „Aufklärung in der Themſe
mündung, im Kanal, und Jagd auf be
waffnete engliſche Schiffe.“ Ein eiſerner
Wille beſeelte die Männer, als ſie ihr Ziel
anflogen. Die Mehrzahl von ihnen rregt
das Eiſerne Kreuz und iſt ſchon oft an der
engliſchen Küſte geweſen. Vorn in der
Kanzel ſitzt der Bevobachter, der ſich im
Spanienkrieg als „Etſerner Guſtav
einen Namen machte. Die Beſatzung iſt

ſtolz auf ihn „Er geht ran wieBlücher, mit unheimlicher Präziſion
ſitzen ſeine Bomben“. So kennenihn die Männer.

„Ein wunderbares Gebiet iſt der Kanal“,
meint der Bordmechaniker, während die
anderen mit den Gläſern das Waſſer in der
Dämmerung abſuchen. Wo ſind die ein ſt
ſo zahlreichen Schiffe an dieſer
Stelle des Kanals Verſchwundenl!
Es dauert noch einige Zeit, dann wird es
lebhafter. Hier gibt es keinen Spazierflug
mehr. Das iſt ein Unternehmen für hand-
feſte Kerle, die der Gefahr ins Auge
ſchauen und ſie bannen. Alle Nerven ſind
angeſpannt. Einer ſchaut links, der andere
rechts, und von der engliſchen Küſte her
ſuchen Scheinwerfer in der Dämmerung
den Himmel ab. Da unten iſt es inzwiſchen
lebendig geworden. Alſo heißt es auf der
Hut ſein. Zunächſt ſchwimmen da aller
dings nur „billige Kähne“, wie der Flug
zeugführer die kleinen Schiffe bezeichnet.
Die Beſatzung iſt ſchon auf größere
„Brocken“ aus.

„Nanu da unten m da iſt das
Richtige“ „ſchätze 4000—-5000
BRT den nehmen wir an Derdunkte Punkt wird immer größer. Unſer
Flugzeugführer ſchlägt eine leichte Kurve.
Der „Kahn“ muß „beſchnuppert“ werden.
Schon iſt der Deutſche geſehen worden. Ge
pfefferte Grüße fliegen ihm entgegen.
Gleich darauf erhält der engliſche Pirat
ſeine Quittung: Das völkerrechtswidrige
Gebaren muß ihm natürlich gründlich ver
ſalzen werden Heran Anflug
ein Druck auf den Abwurfknopf und
die erſte Bombe nimmt haargenau Kurs
auf den Engländer, ſchlägt mitten auf die

Der Bericht des OKW.:

Aufklärung bis in Gegend Paris
Deufsche Aufklärer öber der Nordsee- 13 Schiffe cngegriffen

Berlin, 8. März. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Weſtfront keine beſonderen Er
eigniſſe.

Die Luftwaffe klärte in der Zeit vor
Morgengrauen bis zum Spätnachmittag des

2. März über der geſamten Nordſee auf.
Vor der britiſchen Oſtküſte wurden zwei
Vorpoſtenboote und elf bewaff-nete oder im Geleit fahrende Handels
ſchiüffe angegriffen und teils verſenkt, teils
ſchwer getroffen

Tagsüber wurde über Nordoſtfraukreich
bis in Gegend Paris aufgeklärt.
Bei der Grenzüberwachung fanden ver
ſchiedene Luftkämpfe an der deutſchefrangö
ſiſchen Grenze ſtatt. Hierbei wurden drei
franzöſiſche Flugzeuge durch deutſche Jäger
abgeſchoſſen, zwei deutſche Aufklärer wer
den vermißt.

„Durch feindliche Aktion“
Wie zu dem Untergang des engliſchen

Liniendampfers „Pyrrhus“ (7418 BRT)
jetzt aus engliſcher Quelle bekannt wird,

wurde das Schiff bei hellichtem Tage vor
der engliſchen Weſtküſte „durch feind
liche Aktion“ verſenkt. Paſſagiere waren
nicht an Bord. Die Beſatzung von 70 Mann
wurde gerettet, bis auf die acht Heizer
ſämtlich Ehineſen die im Keſſelraum er
tranken.

Der britiſche 1176 BRT großeDampfer „Albano“ iſt nach einer Lon
doner Meldung in der Noxdſee auf eine
Mine gelaüfen und geſunken. Zehn Mann
der Beſatzung wurden von einem Trawler
aufgeleſen. Man nimmt an, daß auch der'
Reſt der Beſatzung von einem Kriegsſchiff
in Sicherheit gebracht werden konnte.

Meldungen aus New York zufolge wur
den SOs- Rufe des griechiſchen Fracht
dampfers „Makis“ (3546 BRD) gehört, der
ſich auf der Fahrt nach Liverpool oder Le
Havre befand.

Zwei griechiſſche Dampfer Panach-
randos“ (466 BRT.) und „Flora Nomikou“
(2012 BRT.) ſind ſeit langem überfällig und
gelten als an Englands Küſte verloren
gegangen.

Dr. Goebbe
(Fortſetzung von Seite 1)

Dabei gehe das Leben trotz der Umſtellung auf
den Krieg ſeinen normalen Gang weiter,
und ſo könne auch die Leipziger Frühjahrsmeſſe mit
nur geringen Einſchränkungen gleich wie im Frieden
eröffnet und durchgeführt werden.

Im Laufe ſeiner Rede wies Dr. Goebbels ferner
darauf hin, daß die beſondere Bedeutung der dies
jährigen Leipziger Frühjahrsmeſſe in der Ent
ſchloſſenheit Deutſchlands zu ſehen iſt, auch mitten
im Kriege weiterhin eine unverminderte Qualitäts
arbeit zu leiſten. Geordnet und ſtark erfüllten
Deutſchlands Handelsplätze auch jetzt ihre lebens
wichtigen Funktionen. Die Ausſtellerzahl und be
legte Ausſtellungsfläche Leipzigs ſeien in dieſem
Jahre faſt gleich ſo hoch wie früher.

Dieſe ausländiſche Beteiligung bilde ein beredtes
Zeugnis dafür, daß ſtärkſter engliſcher Druck das
Ausland nicht von der Erkenntnis habe abbringen
können, daß es das Reich wirtſchaftlich genau ſo
nötig habe, wie Deutſchland das Ausland brauche.

Dr. Goebbels ſchilderte dann weiter, wie die
deutſche Werkſtoff, Zellwolle, Bung und Treib
ſtoff Erzeugung gerade in den Kriegsmonaten
einen bisher kaum für möglich gehal-
tenen Umfang erreicht habe, und wie damit
die innerdeutſche Rohſtoffbaſis immer mehr ver
breitert worden ſei. Für den inneren Markt ſei
aber auch die zielbewußte Aufrechterhaltung der
Leiſtungstätigkeit der deutſchen Exportinduſtrie von
ausſchlaggebender Bedeutung. Die Pflege unſeres
Außenhandels, die vermehrte Rohſtofferzeugung, die
Steigerung unſerer Produktion von Kriegsmate
rialien und die Erweiterung unſerer landwirtſchaft
lichen Erzeugungsſchlacht werden ſchließlich noch
durch den intenſiven wirtſchaftlichen Aufbau in den
neuen Oſtgebieten ergänzt. Dr. Goebbels wies
weiter an Hand von Zahlen nach, welche Zunahme
der deutſchen Produktionskraft allein die Rück
glie derung von Oſtoberſchleſien,
Poſen und Weſtpreußen bedeutet. Durch
die Teilung Oberſchleſiens habe Deutſchland im
Jahre 1922 von 2800 Quadratkilometer der Geſamt
fläche des vberſchleſiſchen Steinkohlenreviers 2200
Quadratkilometer verloren, während die Polen da
mals den größten Teil der deutſchen Erzgrüben und
ſchwerinduſtriellen Betriebe erhielten. Durch die
Rückgliederung dieſer deutſchen Provinzen iſt natur
gemäß die Kapazität der deutſchen Wirtſchaft außer
ordentlich geſtiegen.

Aber wichtigſte Vorausſetzung für die Stand
feſtigkeit der deutſchen Wirtſchaft, ſo erklärte

Dr. Goebbels, ſtellt ihre von höchſtem nationalen
Arbeitsethos erfüllte ſoziale Ordnung dar.

Denn der Krieg zwiſchen Deutſchland und der
engliſchen Plutokratie ſei ja auch eine waffen
mäßige Auseinanderſetzung zwiſchen dem deutſchen
Sozialſtaat und dem engliſchen Kapitalismus.
Deutſchlands Wirtſchaftsſtärke iſt das Ergebnis der
zuſammengefaßten Arbeitskraft von 80 Millionen
Menſchen. Jn ihrem Schutz und ihrer Pflege
gerade auch im Kriege ſieht der Nationalſozialismus
die wichtigſte Vorgusſetzung für den Erfolg der
deutſchen Wirtſchaft, während in England das
Ringen der Arbeiter um die ſelbſtverſtändlichen
Lebensrechte noch bis heute ohne nennenswerten
Erfolg blieb.

Die Ausführungen des Miniſters klangen in
dem unerſchütterlichen Glauben an den Sieg aus,
an dem das geſamte Volk in keinem Augenblick
zweifelt, Für dieſen Sieg und damit für die end
gültige Befreiung des deutſchen Volkes werde auch
die diesjährige Leipziger Frühjahrsmeſſe zum Ein
ſatz gebracht.

Deutſche Werkarheit

Ein Rundögang durch die 24 Meſſepaläſte
Leipzigs beweiſt in der Tat, daß Deutſchland
für den wirtſchaftlichen Güteraustauſch dank
der Produktion des Vierjahresplanes auf
der Grundlage der nationalen Rohſtoffe in
unvergleichbarer Weiſe geeignet iſt. Man
ſieht vom Kragenknopf bis zur feinſten
Präziſionsarbeit jedes nur denkbare Er
zeugnis und vor allem auch ein hochſtehen
des Kunſtgewerbe. Die vielfältigen Muſter
ſind durchweg beſte Wertarbeit und
halten auch in ihrer Preiswürdigkeit jedem
Wettbewerb ſtand. Dabei iſt es augen
ſcheinlich, daß ſich die deutſchen Werkſtoffe
vollends durchgeſetzt haben und wieder einen
beachtenswerten Exporterfolg verſprechen.

Leipzig iſt alſo, obwohl die Große Tech
niſche und Baumeſſe zu einem ſpäteren Zeit
punkt ſtattfindet, eine Viſitenkarte
der deutſchen Wirtſchaft und dar-
über hinaus in der internationalen Zu
ſammenſetzung der Leiſtungsſchau ein
neuer Schlag gegen die feindliche Blockad e.

ſteigender
Back. Der Engländer wehrt ſich trotz auf

weißer Qualmwolken ſeiner
Haut, ſchießt aus allen Rohren. Ein zwet-
ter Anflug! Treffer! Noch einmal: Auch
die dritte Bombe ſitzt! Das ganze Schiff
ſcheint ſich unter den Exploſionen aufzu
bäumen. Unſer Kampfflügzeug macht, hoch
gehoben von dem gewaltigen Luftdruck, ein
paar Sprünge. Unten ein lodernder
Trümmerhaufen! Zwei Stichflam-
men ſchießen hoch, vermiſchen ſich mit dem
weißen und ſchwarzen Qualm zu einer
prächtig-ſchaurigen Farbenſym-honiel Das
Schiff iſt verloren in wenigen Minuten iſt
ſein Schickſal beſiegelt. Eiligſt rettet die
Mannſchaft ſich in die Boote.

Der Kanal iſt längſt paſſiert. Kein
Tommy ließ ſich ſehen, kein Jäger und
Luftzerſtörer brauſte heran. Unten aber,
da ſcheint in der Dämmerung ein engliſcher
Zerſtörer ſein Heil in der Flucht zu ſuchen.
Er hat die deutſche Maſchine erkannt und
gerät in höchſte Aufregung. Der dunkelgrau
aufgewühlte Waſſerſtreifen am Heck zeichnet
ſeinen Fluchtweg an.

„Ein lohnender Flug; eine feine Sache,
im Kanal engliſche Piraten zu jagen!“ Mit
dieſen Worten klettern die vier aus ihrem
Flugzeug, von der Bodenmannſchaft herz
lich beglückwünſcht. Ueber die ausgezeich
nete Stimmung unſerer Kampfflieger nach
dieſem Flug brauchen wir da nicht zu be
richten. Peter Holtscheid,

üumner Welles abgereiſt
Berlin, 3. März. Der Unterſtaats

ſekretär des Miniſteriums des Auswärtigen
der Vereinigten Staaten von Amerika
Sumner Welles wurde am Sonntag
vormittag vom Stellvertreter des Führers
der NSDAP. Reichsminiſter Rudolf Heß
zu einer einſtündigen Unterredung emp-
fangen. Am Sonntagmittag wurde Sumner
Welles von Generalfeldmarſchall Göri ung
in Karinhall zu einer längeren Ausſprache
empfangen,.

Am Sonntagabend verließ Sumner
Welles nach dreitägigem Aufenthalt die
Reichshauptſtadt in Richtung Baſel.

Eine beſcheidene Rede
Amſterdam, 4. März. Der engliſche

Schatzkanzler Sir John Simon hielt im
Rundfunk eine Rede, in der er eine Bilanz
der erſten ſechs Kriegsmonate zog. Und
ſiehe da, plötzlich zeigen ſich die Herren
Plutokraten von der Themſe, die ſonſt den
Mund ſo voll zu nehmen pflegen, von einer
überraſchenden Beſcheidenheit, wenn Herr
Simon erklärt, daß die erſten 6 Monate
„von großen Vorteil für England geweſen
ſeien. Wir ſehen dabei die klaren Zahlen
des Berichtes des deutſchen Oberkommandos
der Wehrmacht vor uns: Faſt zwei Mil
lionen BRT verſenkt. Mehrere Schlacht
ſchiffe torpediert, 8 Zerſtörer auf dem
Meeresgrund, ein vielfaches an Flugzeugen
in Vergleich zu den deutſchen Verluſtziffern
zerſtört. Und wir faſſen uns an den Kopf,
ebenſo wie die übrige Welt, und ſuchen nach
dem Grund der engliſchen Zufriedenheit.

In einem hat Sir John Simon aller
dings ſchon recht, wenn er nämlich ſagt, daß
zwiſchen dem deutſchen Volk und ſeiner
Führung keinerlei Differenz veſtehe, und
daß England ſich in dieſer Hinſicht aber
auch nicht den geringſten Hoffnungen hin
geben ſolle.

Am Schkuß ſeiner beſcheidenen Aus
führungen ruft Simon dann den Eng
ländern zu, daß der einzig mögliche Ab
ſchluß des Krieges das „Ver-ſchwinden des Hitlerismus“ ſein
müſſe. Herr Simon kann ſicher ſein, daß
mit dem Kriegsende manches verſchwinden
Je in erſter Linie verſchiedene engliſche

vrds.

Finnen gehen auf die
dritte Verkeidigungslinie zurück
Stockholm, 83. März. Nach Meldungen

von der finniſch-ſchwediſchen Grenze haben
ſich die finniſchen Truppen aus ihrer
zweiten Verteidigungslinie auf der Kare-
liſchen A. idenge zurückgezogen. Dieſe Linie
begann 12 Kilometer ſüdlich von Viipuri
(Wiborg). Die Finnen haben dadurch eine
ſandreiche und verhältnismäßig flache
Gegend aufgegeben und ſich auf die dritte
Verteidigungslinie zurückgezogen,
die ſich durch ein ſehr zerklüftetes und
bergiges Gebiet erſtreckt.

Tagung der S. Reiter
Berlin, 3. März. Der Reichsinſpekteur

für Reit- und Fahrausbildung, SA.-Ober
gruppenführer Litzmann, der zur Zeit als
Schwadronschef im Felde ſteht, hatte die
SA.Gruppenreiterführer und ihre Stellver
treter zur erſten Kriegsarbeitstagung nach
Berlin berufen. Nicht weniger als 21 Grup-
penreiterführer hatten hierzu als Offiziere
der Wehrmacht von der Wehrmacht Urlaub
von der Front erhalten.

20 000 Kilo ſchlechte Waſchmittel verkauft
Einen Volksſchädling übelſter Art verhaftete die

Wiener Polizei in der Perſon eines Studenten.
Er hatte ein flüſſiges Waſchmittel hergeſtellt, das zu
zwei Dritteln aus gewöhnlichem Waſſer und zu
einem Drittel aus minderwertigem Natron-Silikat
beſtand. Dieſes zweifelhafte Reinigungsmittel, deſſen
Herſtellung pro Liter zwei bis drei Pfennig koſtet,
verkaufte er um 50 Pfennig pro Liter. Der jugend
liche Verbrecher hat es verſtanden, nicht weniger als
20 000 Kilogramm dieſes „Waſchmittels“ in Wiener
Hausfrauenkreiſen abzuſetzen.



A. März 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 63

Feindliche Stellung durch Handgrangken ausgeräucherk
Geglücktes Spähfroppunternehmen gegen den Franzmann

3. März. (PIC.) „Alles klar?“ „Na,
r bleiben uns noch zwei Stunden
Schlaf ſchließt der Kompanieführerſeine Beſprechung mit ſeinen Zugführern;
draußen im Kellergang des Gefechtsſtandes
verhallen die Schritte. Die Nacht iſt zwar
nicht ſternen-, aber ſchneeklar. Etwas zu hell
faſt für das bevorſtehende Späh- Unter
nehmen. Tagelang ſorgfältige Beobachtun-
gen gingen ihm voraus. Heute nacht ſoll ein
unermüdliches Aufklären endlich Frucht
tragen, der Franzmann ſoll ſich wundern
Knapp zwei Stunden Schlaf noch vor uns,
doch mancherlei Gedanken beſchäftigen einen
noch auf dem Matratzenlager im Zug
gefechtsſtand, ehe der Schlummer uns um
fängt. Man glaubt ſoeben erſt entſchlummert
zu ſein, da wird man ſchon wieder geweckt.
Ohne überflüſſige Worte machen die Män
ner ſich fertig zu dieſem Gang gegen den
Feind. Waffen und Munition werden noch
einmal überprüft, die Handgranaten ſcharf
gemacht, ein Blick auf die Uhr und los!
Draußen warten ſchon die anderen Gruppen.

Mann hinter Mann geht's ſchweigend
vorwärts. Beim letzten MG. Poſten wird
flüſternd noch einmal kurz Anlage und Ziel
des Spähtrupps beſprochen, jeder einzelne
iſt mit ſeiner Aufgabe vertraut. Geräuſch
los geht es durch die Gaſſe im Draht, dann
auf ſchmalem Trampelpfad ins Nie-
mandsland. Zur Rechten murmelt
irgendwo im Dunkel der Fluß, düſter
drohend tauchen zerfallene Gebäude auf,
eine alte Jnduſtrieanlage, ſchon vor dem
Kriege verwahrloſt. Draht und nochmals
Draht, behutſam heißt es darüber ſteigen,der Schritt verhält, wenn trotz aller Behut-
ſamkeit es doch einmal metalliſch aufklirrt.
Hier, wo ſich Schußfeld bietet am Ufer ent
lang und gegen das Wäldchen auf der Höhe,
bleiben die erſten Siche rungen zu-
rück. Noch einen Blick rückwärts nach dieſen
Männern, doch ſind ſie bereits nicht mehr
auszumachen verſchwunden, wie von der
Nacht verſchluckt.

Alle Sinne geſpannt, arbeiten wir uns
ſchweigend weiter vor gegen das Walodſtück,
in dem tagsüber und auch auf den nächt
lichen Erkundungsgängen die vorderſten
Poſtierungen des Feindes ausgemacht wor
den waren.

Jetzt kommt es darauf an: un geſehen
an ihnen vorüberzukommen oder aber ſie
eräuſchlos zu verein nahmen.

Beides muß erwogen werden, denn eine
Schießerei jetzt würde das ganze Unter
nehmen gefährden. Gewarnter Feind läßt
ſich nicht überraſchen. Während der eineTrupp im Grunde ſich vorarbeitet, geht der
andere die verdächtige Waldſpitze an.

Aber- die Nacht ſchweigt, hörbar- nur der
eigene Atem, es keucht die Bruſt vom auge

ſtrengten Kriechen am eiſigen Hang. Enger
noch preſſen ſich die Leiber an den Boöen,
wenn drüben im „Ländchen“ der Horizont
agufflammt, die ken ihre glühende
Frucht ausſtoßen. Dann knirſcht der Schneeleiſe unter vorſichtig taſtendem Schritt
einer der Unſeren „Der Wald iſtfeind frei. An g und weiter, ſchneller
jetzt. Trotz aller Vorſicht knackt hier undda unter dem umwickelten Schuh ein dürrer
Aſt im Schnee. Drunten gewahrt man
ſchattenhaft ſchon die erſten Häuſer des
kleinen franzöſiſchen Grenzſtädt-
chens, dem dieſer nächtliche Beſuch gelten
ſoll. Einen Blick auf das Leuchtzifferblatt
der Uhr: Es iſt ſo weit! Die anderen
Gruppen müſſen die befohlenen Stellungen
ebenfalls erreicht haben. Jetzt gilt's, im

Kampf auf französischem Boclen
letzten Anlauf von drei Seiten in den Ort
zu dringen und jenes Haus auszu-
räuchern, aus dem der Feind den ſtarken
Stützpunkt ſich geſchaffen. Von Buſch zu
Buſch, Bodenwelle zu Bodenwelle, gehts
ſchneller vorwärts, die uneingeſehenen Ge
ländefalten werden in langen Sprüngen
genommen. Und ſchließlich mit aller Vor
ſicht auf erkundetem ſchmalem Pfad d u rſchde letzte feindliche Sp.erre.
Jmmer noch regt ſich nichts.

Merkt der Franzmann nichts oder läßt
er uns in eine Falle laufen Sekunden-
lang huſcht der Gedanke durch das Hirn
Aber weiter dort das erſte, zweite nein
dritte Haus iſt's. Rechts davon muß ein
Poſten ſtehen. Vorſichtig um die Hausecke
gelugt, die Straße iſt frei und der Pendel-

„Frühjahrskur“ fördert Arbeitskraft
Kräufertees und Natursäfte sorgen für Enfschlackung des Körpers

Wenn der Winter weicht, beginnt die
Zeit des großen Reinemachens. Jn der
Natur, im Haushalt, und genau ſo im Haus
halt des Körpers. Allenthalben ſpült der
Regen die Reſte des ſchmelzenden Eiſes, ver
miſcht mit dem Staub und Schmutz ver
gangener Kältewochen hinweg. Jn den
Wohnungen wird der Staub des Winters
aus den Ecken gekehrt, genau ſo aber ver
langt der menſchliche Körper in
dieſen Wochen ein großes allgemeines
„Reinemachen“, eine Entſchlackung,
die die Giftſtoffe, die ſich zum Teil durch
unſachgemäße Lebensweiſe und einſeitige
Ernährung während der Wintermonate im
Organismus abgelagert haben. Die Ueber-
gangszeit zwiſchen Sommer und Winter iſt
die geeignetſte Zeit, um eine ſolche Früh-
jahrskur mit Erfolg durchzuführen

Wie notwendig die Durchführung einer
Frühjahrskur iſt, merkt faſt jeder von uns
am eigenen Leibe. Die meiſten Menſchen
fühlen ſich, nachdem der Winter glücklich
überſtanden iſt, müde und abge-ſpannt, unluſtig und von mancherlei
Stoffwechſelſtörungen in ihrer natürlichen
Lebensfreude und Tatenfriſche gehemmt.
Wieder andere gibt es, beſonders Frauen
und Mädchen, die, wie der Volksmund ſagt,
im Frühling „ausfahren“ d. h. ſie müſſen
ſich mit allerlei kleinen Hautunreinigkeiten
herumärgern, mit Pickeln, Puſteln und ähn-
lichen Dingen, die allerletzten Endes nichts
anderes ſind, als ein Zeichen der Blutver-
unreinigung. Die Entgiftung des
Blutes und die Entſchlackung des ganzen
Körpers iſt auch hier der einzig richtige Weg
zur Beſeitigung ſolcher kleinen Schönheits
fehler.

Wie führt man nun eine Frühlingskur
durch? Sie beginnt mit einer natürlichen
geſunden Lebensweiſe. Wie ſchon erwähnt,
ſoll die Sonnenſtrahlung des Früh-
lings weitgehend ausgenutzt werden, ganz
beſonders am Wochenende. Denn Sonnen-
ſtrahlen entwickeln im menſchlichen Körper
Zas ſo notwendige Vitamin D, deſſen
Vorhandenſein am Ende des Winters
meiſtens auf ein Minimum zuſammengeſchrumpft iſt.

Die Entſchlackung des Körpers wird am
beſten durch reine Naturſäfte, Obſt
und Pflanzenſäfte, auch Gemüſe
ſäfte aller Art durchgeführt. Durch ſie
wird der Stoffwechſel angeregt, und dadurch
findet automatiſch eine Ausſcheidung der im
Körper aufgeſpeicherten Giftſtoffe ſtatt. Der
zweite Weg einer ſolchen Entſchlackung iſt inden einheimiſchen K wutertees gegeben. Nicht

umſonſt ſagt das Sprichwort, daß „gegenjede Krankheit ein Kraut gewachſen ſei“. Die

dritte Möglichkeit einer Frühlingskur zu
einer Zeit, ehe Obſt und Friſchgemüſe auf
den Markt kommen, iſt eine Trinkkur mit
einem der vielen Heilbrunnen.

Für welche dieſer Frühlingskuren man
ſich auch entſcheidet, eines iſt für ihren Er
folg die unerläßliche Vorausſetzung: Daß
ſie regelmäßig und gewiſſenhaft
mehrere Wochen hindurch durchgeführt wer
den. Wer mit einer Frühlingskur beginnt,
kann keinen Erfolg dieſer Kur erwarten,
wenn ſie nur eine Woche lang oder nur ganz
un regelmäßig durchgeführt wird. Die ſyſte-
matiſche Durchführung dagegen wird immer
den Erfolg mit ſich bringen, und der Körper
wird in wenigen Wochen um ſo friſcher und
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poſten des Feindes nirgends auszumachen.
Schon gewahrt man im Zwielicht in der
Feitenſtraße die Kameraden des anderen
Zuges, die ſich vorſichtig vorwärtsarbeiten,Handögraugaten wurfbereit, Ma-
ſchinenpiſtolen und MG. fertig zum Schuß.
Jetzt ſpringen die Männer mit der geballten
Ladung heran Sekunden wie Ewigkeiten,dann greller Blitz zerreißt die
Nacht, himmelhoch ſcheint die Flamme, ein
Krachen und Berſten, die Erde bebt. Alles
hat ſich an die Häuſer gepreßt, nun aber
hageln die Stielhandgranaten von allen
Seiten gegen den wankenden Bau. Unter
dem furchtbaren Schlag der geballten Ladung
brach die eine Wand wie bei einem Karten-
haus zuſammen. Wenige Schüſſe nur knall
ten oben aus dem Obergeſchoß, ein paar

Eierhandgrangaten werden aus den ängſtlich
geöffneten Läden geworfen, dann zerfetzen
die Garben unſerer MG. s und der Ma-
ſchinenpiſtolen das ſplitternde Holz.

Noch eine „dicke“ Ladung kracht, dann iſt's
vorbei. Was dort im Hauſe ſaß, iſt ver
ſt u m mit, begraben, zerſchmettert unter
den Trümmern. Was an Gerät und Waffendaraus hervorzuzerren iſt, wird eilig zu
ſammengerafft, dann heißt es, ſo ſchnell wie
möglich zurück, denn ſchon iſt des Feindes
Artillerie erwacht. Blitze flammen
am Horizont, Abſchuß und Einſchlag faſt zu
gleich. Er feuert mit „Ratſchbüumms“,
den allen alten Soldaten bekannten Schnell
feuerkanonen. Schwere Kaliber ziehen heu
lend über uns hinweg, unſeren Stellungen
zu. Sie ſollen uns den Rückweg verriegeln.
Doch längſt hatten wir damit gerechnet und
einen zweiten Pfad für den Keimweg feſt
gelegt.

Der Stützpunkt des Feindes iſt ausge
räuchert, der Auftrag erfüllt. Ohne Ver
luſte geht's heimwärts, die eine leichte
Splitterverletzung will der verletzteKamerad ſelbſt nicht als ſolche gelten laſſen.
Noch ein paar Lagen der feindlichen
Artillerie jaulen über uns hinweg, drüben
keift noch ein ſchweres MG, auch im Nach
barabſchnitt hat der nächtliche Gefechtslärm
den Franzmann nervös gemacht. Gewehr
feuer flackert auf. Doch lange, bevor wirdie Ausgangsſtellungen erreicht haben, hat
ſich alles wieder beruhigt. Brüning.

Zu 199 Jahren Gefängnis verurteilt
Eine Strafe, die zunächſt phantaſtiſch erſcheint,

wurde in USA über einen Mörder verhängt. Er
erhielt die Todesſtrafe oder 199 Jahre Gefängnis.
Das Strafmaß iſt nicht ſo ſinnlos, wie es auf den
erſten Blick ſcheint. Der Gouverneur hat in den
letzten Jahren die Todesſtrafe immer in lebens-
längliches Gefängnis umgewandelt. Bei guter Füh
rüng wird den lebenslänglich Verurteilten ein
Strafnachlaß gewährt, der bei öfterer Wiederholung
die Strafe auf wenige Jahre verkürzen kann. Mit
der Strafzumeſſung von 199 Jahren wollte das
Gericht alſo erreichen, daß der Verurteilte wirklich
für ſein ganzes Leben der menſchlichen Geſellſchaft
ferngehalten wird.

77o o R a24. Fortſetzung
Er ſieht ſie an, und ihre dunklen Augen

ruhen mit einem ſeltſamen Flimmern
auf ihm.

„Der Anblick dieſer Götterfigur hat Sie
in große Beſtürzung verſetzt, ich habe es
wohl geſehen. Warum? Bitte, ſagen Siees mir doch. Und dann Kiddery Sie
ſagen, Sie kennen ihn nicht. Jch habe aber
das Gefühl, daß Sie ihn doch kennen.“

„Jch habe ihn wirklich nie im Leben ge
ſehen, Miß Flake.“

„Aber dann verſtehe ich nicht
Ja, wie könnte ſie das auch verſtehen.
„Miß Flake“, ſagt er und lächelt ſchwach,

„das Wrack, von dem Kiddery zu Jhrem
Vater geſprochen hat, exiſtiert wirklich.“

„Woher wiſſen Sie das?“ Jhre Augen
weiteten ſich vor Erſtaunen.

„Jch weiß es“, nickt er. „Es handelt ſich
um ein Schiff, das aber was tut das zur
Sache.“

„Bitte, bitte, erzählen Sie mir doch alles.
Können Sie nicht begreifen, wie mich dieſe
geheimnisvolle Geſchichte intereſſtert?“

Alles
Nun, alles wird er nicht erzählen. Aber

einiges warum nicht?
„Jm Kriege ſank in der Südſee ein

deutſcher Frachtdampfer, der Kunſtſchätze
an Bord hatte. Dabei kamen auch die an
Bord befindlichen Forſcher ums Leben, die
dieſe Schätze geſammelt hatten. Unter
dieſen Forſchern befand ſich auch mein
Vater.“

„JThr Vater
„Ja, Miß Flake. Lange Zeit habe ich

nach dem Wrack geforſcht. Jn dem Augen
blick, als ich glaubte, ſeinen Liegeort ent
deckt zu haben, mußte ich durch Sie, durch
die goldene Figur, erfahren, daß andere
bereits vor mir glücklicher geweſen ſind als
ich. Jch weiß nicht, wer dieſe anderen ſind.
Jch weiß nur, daß ſich ein gewiſſer Kiddery
unter ihnen befunden haben muß. Schein-
bar iſt es nicht geglückt, die ganze Ladung
zu bergen. Kiddery reiſte darum wahr-
ſcheinlich nach London, um hier Geldleute
zu intereſſieren und das iſt ja gelungen.
Vielleicht“, ſchließt er bitter, „ſind Jhr
Vater und Kiddery in dieſem Augenblick
dabei, das Wrack der letzten Schätze zu berauben.“

Ethel ſtarrt ihn entgeiſtert an.
„Verſtehen Sie mich nicht falſch, Miß

Flake. Ein Wrack i ein Ding, das nie-
mandem gehört. Es iſt Strandgut. Weder
Jhr Vater noch Kiödery begehen alſo ein
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Verbrechen, wenn ſie ſich die Schätze an
eignen. Aber dieſe Schätze waren nicht dazu
beſtimmt, Menſchen zu bereichern. Sie waren
auserſehen, für die Nachwelt aufbewahrt zu
werden als Zeugen einer längſt vergangenen
Epoche, deren Kultur ſonſt ſo gut wie un
bekannt geblieben iſt. Das iſt es, was mich
ſchmerzt. Vielleicht können Sie das ver-
ſtehen

„Und ob ich das verſtehen kann. Zumal
Jhr eigener Vater

Jmpulſiv greift ſie nach ſeiner Hand.„Mſter Baray, was kann ich nur tun? Oh,

es iſt Raub doch, es iſt ein gemeiner
Raub, der hier geplant iſt r mein
Vater oh, bitte, ſagen Sie mir, Miſter
Baray, was ich tun kann.“

„Nichts können Sie tun“, ſagt er warm.
„Aber es muß doch etwas geſchehen!“ ruft

ſie. „Sie können doch nicht zuſehen, wie
andere

„Es iſt gut, daß Jhr Vater Sie nicht
hört!“ lächelt er.Aber ſie iſt aufgeſprungen und geht er
regt auf und nieder.

„Jch glaube nicht einmal, daß mein
Vater als Kidderys Partner ans Ziel ge
langt iſt. Oh, Sie haben dieſen Kiddery
eben niemals geſehen. Er iſt furchtbar,
Miſter Baray. Jch habe meinen Vater nie
begriffen, daß er ſich mit ſo einem ſchreck
lichen Menſchen überhaupt eingelaſſen hat.
Nur Verbrecher können ſo ausſehen wie
Kiddery. Je mehr und je intenſiver ich über
alles nachdenke, um ſo tiefer wird mir be
wußt, daß meinem Vater von ſeiner Seite
ein Leid geſchehen iſt.“

Baray ſchweigt. Was hätte er auch ſagen
ſollen

„Die Ungewißheit iſt furchtbar.“ Ethel
bleibt vor ihm ſtehen. „Und ich weiß nicht,
was ich tun ſoll. Raten Sie mir doch. Zu
Jhnen habe ich Vertrauen.“

„Laſſen Sie mich nachdenken“, ſagt er.
„Vielleicht fällt mir das Richtige ein. „Jch
werde auf jeden Fall übermorgen anrufen,
Miß Flake.“

„Warum erſt übermorgen?“
„Weil ich morgen nicht in London bin.“

Er lächelt. „Jn einer Stunde geht mein
Flugzeug.“

„Aber wohin --7“ Verblüfft ſieht ſie
ihn an.

„Jch fliege nach Deutſchland. Für einen
Tag. Uebermorgen bin ich wieder da und
dann werden wir weiter ſehen. Er hältplötzlich inne und lauſcht. „Was war das?“
raunt er.

„Jch habe nichts gehhrt.“

„Jſt noch jemand in der Wohnung?“
„Nein, ich bin vollkommen allein. Das

Mädchen kehrt erſt um ſieben zurück.“
„Mir war, als hätte ich Schritte gehört.“
Sie geht ins Nebenzimmer und ſchaut ſich

um. „Wer weiß, was Sie gehört haben.“
Lächelnd kehrt ſie zurück. „Aber übermorgen
darf ich Jhren Anruf beſtimmt erwarten?“

Er verſpricht es.

Befriedigt betrachtet Overbeck das mit
vielen Stempeln verſehene Schriftſtück.

„Großartig“, ſagt er. „Und wie raſch Sie
das Zuwege gebracht haben.“

Der Juwelier Baray lächelt ſtill.
„Ganz ſo einfach iſt's nicht geweſen“, meint

er. „Zuerſt ſtieß ich auf völlige Ablehnung.
Die Ausfuhr von Gold unterliegt zahlloſenBeſtimmungen, und ſobald es ſich um Kunſt

gegenſtände handelt, wird die Geſchichte nur
noch ſchwieriger. Vor allen Dingen beſtand
eine große Gefahr darin, daß man einen
Herkunftsnachweis fordern könnte. Was
hätte ich dann antworten ſollen? Die Wahr
heit etwa? Daß ich die Götterfigur von Miß
Flake erworben habe? Das hätte alles nur
kompliziert. Weil dann die nächſte Frage die
geweſen wäre: Und wo hat die Dame das
Kunſtwerk her? Nein, wir haben Glück gehabt, daß dieſer Herkunftsnachweis is nicht er
bracht zu werden brauchte. Jch habe an
gegeben, die goldene Figur nach Deutſchland
ausführen zu wollen, um ſie deutſchen Wiſſen
ſchaftlern zugängig zu machen und man
hat mir geglaubt. Mein Neffe wird alſokeine Schwierigkeiten haben, wenn er den
Zollbeamten das Schriftſtück da vorweiſt.“

Sie ſitzen in Walter Barays Privatbüro,
das hinter dem großen Verkaufsraum liegt.
Overbeck iſt freudig erregt, und der Juwelier
at von dieſer Stimmung angeſteckt zu
ein

„Zuerſt, als Alexander zu mir kam und
von ſeinen Abſichten ſprach, habe ich am Er
folg gezweifelt. Aber allmählich haben ſich
die Dinge doch ſehr geändert. Sie, Herr
Overbeck, und er Sie haben wirklich mit
ſeltener Energie zugepackt. Hoffentlich findet
alles noch ſein gutes Ende trotz Kiddery.“

Ja, Kiddery! Kiddery iſt der dunkle
Schatten, er iſt der Alpdruck.

Overbeck legt die koſtbare Ausfuhr-
genehmigung aus der Hand.

„An ihn darf man nicht denken, wenn
man den Kopf oben behalten will“, lächelter trübe. „Aber ſo lange wir nicht wiſſen,
daß er den Michael tatſächlich reſtlos aus
geplündert hat, ſo lange haben wir ein Recht
zu hoffen.“

„Wichtig iſt, daß mein Neffe durch ſeinen
Flug nach Hamburg wirklich etwas erreicht;
denn die Geſchichte hat ein Stadium erreicht,
in dem das Wort Eile nunmehr dick unter
ſtrichen werden muß. Sie haben doch dieſem

Herrn Wellencamp ſchon ſelbſt gegenüber
geſtanden, nicht wahr? Was iſt das für ein
Mann

„Leider jemand, der kalt wie ein Eis
de iſt. Ein Hanſeat, wie er im Buche

eh
„Trotzdem ſcheint Alexander entſchloſſen

zu ſein, dieſen Eisblock zum Schmelzen zu
bringen.

„Ja, das iſt er.“ Overbeck zuckt mit den
Schultern. „Jch hätte nicht den Mut, auf
ſeine Unterſtützung zu rechnen. Aber
Alexander denkt da anders. Und vielleicht
ſchafft er's wirklich. Wenn uns Wellen
camp nicht hilft ich weiß nicht, was dann
werden ſoll. Die Koſten für eine Expedition
in die Südſee bringen wir niemals auf.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtfel

8

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Haut
öffnung, 9. Bezeichnung der indogermaniſchen Völker
raſſen, 11. Sammelruf, 13. Mädchenname, 14. Kielwaſſer,15. rätſelhafte Naturkraft, 17. Zahl, 18. Donauzufluß bei
Linz, 21. Verpackungsmittel, 23. indiſche Münge 25. Faul

tier, 26. Pforte, 28. Stadtteil von Köln, 30. franzöſiſcher
Schriftſteller, 32. Volksgemeinſchaft, 34. Nebenfluß des
Rheins, 35. ſiehe Anmerkung,

Senkrecht: 1. Atheniſcher Geſetzgeber, 2. Groß
ſtadt an der Moldau, 3. norwegiſche Münze, 4. Zeichen
für Tantal, 5. Europäer, 6. Begleiter des Dionyſos,7. Schweizer Held, 8. Tanzſchritt, 10. Meeresfelſen,12. anderer Name für den Pele ponnes, 16. Beugefall,
18. Zeichen für Thulium, 19. Abkürzung für: unſeresErachtens, 20. Oelpflanze, 21. Amtstracht, 22. Bienen
erzeugnis, 24. diplomatiſches Schriftſtück, 26. Fiſchfett,
27. Hirſch, 29. Gerinnmittel, 31. auſtraliſcher Vogel,
33. wie 4.

Anmerkung: 1. und 35. ergibt ein Wort überden Sport.
Auflöſung des vorigen en

Waagerecht: 1. Mueggelſee, 8. Urania, 9. Arles,
11. Emſe, 13. Sieg, 15. ein, 16. Tropen, ig. Ra,21. Rakete, 23. Seb, 25. Kind, 27. Jran, 29. Oiter,
30. Lindau, 32. Tegeler See

Senkrecht: I. Maas, Euler, 3. Gregor, 4. Gas,
v. Lie, 6. Same, F. Eleng, 19. Ritter 12 Sirene, 14. Lek,
17. Pan, 18. Nektar, 29. An 22. Titus. 24. Balg,
26. Orne, 28. nie, 29. Ode, 31. N.
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Der 1. P Jena Bereichsmeiſter
HFB Sporkfreunde FC Thüringen Weida 3:2, 1. 9 Gera V Halle 96 2:2

PI. Die Entſcheidung um die erſte Fußball
Kriegsmeiſterſchaft des Sportbereichs Mitte iſt
ſchneller gefallen, als allgemein wohl angenommen
wurde. Gewiß wir ſchrieben es bereits war
der 1. SV Jena bereits am letzten Sonntag mit
größter Wahrſcheinlichkeit als Meiſter anzuſprechen.
Rein theoretiſch allerdings konnte der 1. S V Gera
den Tabellenführer Jena noch überflügeln. Dieſe
allerdings nur geringen Hoffnungen wurden nun
geſtern zunichte gemacht. Nicht etwa, weil Jena zu
weiterem Punktgewinn kam, ſondern weil der
Tabellenzweite Gera durch ein 2:2 Unentſchieden
gegen VfL Halle 96 auch die letzte Hoffnung
auf die Meiſterſchaft begraben mußte. Dieſes un
entſchiedene Ergebnis iſt ohne jeden Zweifel für
96 Halle als Achtungserfolg zu buchen, auch wenn
das Unentſchieden wie uns unſer Mitarbeiter
drahtete dem Spielverlauf nach für 96 als ſchmei
chelhaft zu bezeichnen iſt.

Der Kampf um die Führung iſt alſo entſchieden.
Und nun wird mit erhöhtem Einſatz von den vom
Abſtieg bedrohten Mannſchaften um den Verbleib
in der Bereichsklaſſe gekämpft werden. Die halli
ſchen Sportfreunde verſtanden, die Chance des Platz
vorteils zu nutzen und ſiegten überraſchend gegen
die ſtarken Weidaer mit 3:2. Die Sportfreundeelf
vermochte zwar durch ſhren Sieg auf den vorletzten
Tabellenplatz zu rücken, doch iſt auch hier ihre Poſi
tion noch recht ungünſtig.

Das dritte Spiel SV 99 Merſeburg gegen
Cricket Magdeburg iſt ausgefallen.

Sportfreunde Thüringen Weida 3:2 (2:1)
Die Sportfreunde Mannſchaft zeigte eine zumindeſt

ſtark veränderte Beſetzung. Häusler, Krampe und
Godau fehlten und für ſie wurden die Nachwuchs
ſpieler Bornemann und Deutſchbein, ſowie der ehe
malige „Schwarz-Gelbe“ aus Weißenfels, Huth,
eingeſetzt und dann ſtand die Elf: Gropp; Tam-
bach, Hartmann; Warnecke, Böttger, Huth; Borne
mann, Metzner, Deutſchbein, Föhre und Köhler.
Und dieſe Beſetzung erſchrak nun nicht vor der
Mannſchaft der Weidaer mit den vielen klingenden
Namen Bilke; Munkert, Buſchner; Mach, Leder,
Semmer u. a. ſondern ſie ſpielte den Situatio
nen entſprechend und erfreulicherweiſe auch das Tor
ſichernd.

Da waren Tambach und Hartmann bei den geg
neriſchen Außenſtürmern, Warnecke und Huth ſtör
ten das aufkommende Angriffsſpiel der Weidaer
und Böttger fing ab, was ja noch durch dieſe
Deckung kam. Der Angriff dagegen ſchoß drei Tore
und ſtellte damit den Sieg ſicher. Bornemann und
Metzner erwieſen ſich im Stürmerſpiel als die
Beſten.

Die Weidger erfüllten in balltechniſcher Be
ziehung die Erwartungen. Aber ſie verſtanden es
nicht, ſich vom zu engen und auch zu langweiligen
Kombingtionsſpiel zu löſen und dann war auch die
engere Hintermannſchaft nicht in der erwartet guten
Verfaſſung. Alſo: die Geſamtleiſtung der Gäſte ließ
zu wünſchen übrig. Ueberragende Leiſtungen gab
es bei ihnen wenige zu ſehen. Für ſie ſorgten nur
Verteidiger Munkert und Mittelläufer Buſchner.

Die Sportfreunde kamen im letzten Drittel der
erſten Halbzeit durch Deutſchbein Und Bornemann

zum 2:0 und Weidas erſter Treffer wurde von
Lederer ſcharf eingeſchoſſen. Das mögliche 3:1 ver
ſchoß wenig ſpäter Föhre in Form eines Straf-
ſtoßes von der Elfmeter-Marke. Jm letzten Drittel
der zweiten Halbzeit erſt fielen die beiden weiteren
Tore, die von Deutſchbein und Semmer einge
ſchoſſen wurden. Einige hundert Zuſchauer freuten
ſich über den Sportfreundeſieg und waren wohl auch
mit dem ritterlich durchgeführten Punktkampf zu
frieden.

1. SV Gera VfL 96 Halle 2:2 (2:2)
Die halliſchen Gäſte kamen in ihrem Spiel gegen

den 1. SP Gera mit dem Unentſchieden 2:2 recht
gut weg, da etwa 70 Minuten der Spielzeit im
Zeichen der ausgeſprochenen Ueberlegenheit der
Geraer ſtanden. Geißler im Tor der Hallenſer
ſtand jedoch ausgezeichnet und im übrigen konnte
eine vielbeinige Verteidigung mit Glück weitere Er
folge verhindern. Bei Gera wirkte ſich die Ein
ſtellung dreier Gaſtſpieler aus, die wohl recht gut
waren, aber ſich doch nicht ſo recht einfügen konn
ten. Halle kam zu ſeinen beiden Treffern durch
leichtſinniges Spiel der Geraer Hintermannſchaft.
Tabellenſtand im Sportbereich Mitte am 3. März 1940

Verein Spiele gew. u. verl. Tore Punkte
1. SV Jena 41 19 1 43:9 2311. SV Gera 10 e 43724 13-7FC Thüringen Weida 10 5 27:23 10:10
VfL Halle 96 12 3 4 5 23:31 10:14SV Deſſau 05 8 4 1 3 2919 9.7Cricket Magdeburg 10 23 2 5 2321:33 8:12
HFV Sportfreunde 11 2 1 8 17:44 5:17
SV 99 Merſeburg 8 2 6 9:29 4:12

Fußball in Zahlen
Sachſen: Dresdner SC. Polizei Chemnitz 2:2, BC

Hartha Sportfreunde 01 Dresden 4:1.
Mitte: 1. SV Gera VfL 96 Halle 2:2, Sport

freunde Halle Thüringen Weida 3:2.
Nordmark: Hamburger SV. Concordia 3:0, St.

Pault Polizei Lübeck 2.2, Holſtein Kiel Eims
büttel Hamburg 2:4.

Niederſachſen: Arminia Hannover Hannover 96 1:5,
07 Hildesheim 07 Linden Hannover 2:3, Eintr. Braun
ſchweig VfB Peine 2:1, Schinkel 04 VfL Osnabrück
0:1, Werder Bremen Bremer SV 2:1.

Weſtſalen: VfB Bielefeld VfL 48 Bochum 6:4,Schalke 04 Arminia Bielefeld 1:1, SpVg. Röhling
hauſen Arminia Marten 3:1, Weſtfalig Herne gegen
Gelſenguß Gelſenkirchen 3:2.

Niederrhein: Turu Düſſeldorf Fortung Düſſeldorf
9:4, SchwarzWeiß Eſſen VfB Hilden 6:1, Hamborn 07 RotWeiß Oberhauſen 1:1, SSV Wuppertal
gegen RotWeiß Eſſen 2:3, Duisburg 48/99 Weſtende
Hamborn 0:2.

Mittelrhein: Vf8 99 Köln VfR Köln 0:3, Rhe
nanig Würſelen Sülz 07 3:4, Alemanniag Aachen gegen
Düren 99 1:8, Bonner FV. SpVvg. Andernach 2:2,
Tura Bonn SSV Toisdorf 3:6, TuS Neuendorf gegen
SV Beuel 06 01, abgebrochen

Heſſen VfB Großauheim Boruſſia Fulda 4:3,
Hanau 93 Dunlop Hanau s8:1, KewagWachenbuchen
gegen 1860 Hanau 2.2, Kurheſſen Kaſſel Heſſen Hers
feld 0:1, SE 03 Kaſſel SpV Kaſſel 3:1, Tura Kaſſel
gegen Sport Kaſſel 1:9.

Südweſt: FSV Frankfurt SV Wiesbaden 3:2Eintracht Frankfurt Union Niederrad 4:2, Kickers
Offenbach Opel Rüſſelsheim 3:2, TSG 61t Ludwigs-
hafen FK Pirmaſens 1:3, Boruſſia Reunkirchen gegen

FC Kalſerslautern 1:1, Gfe Darmſtadt Wormatia

r e May gaden: ühlburg FC Raſtatt 2:1, PhönixKarlsruhe Vfdt Achern (Geſ.-Sp.) 5:3.
Württemberg: VfR. Aalen SV Feuerbach 1:1, FV

Zuffenhauſen SSV Ulm 4.0, Stuttgarter Kickers
gegen Svg. Cannſtatt 9:0, Ulm 46 Sportfreunde
Stuttgart 1:3.

Bayern: 1. FC Nürnberg, Schweinfurt 05 2:0,
VfR Schweinfurt SpVg. ürth 023, 1860. München

gegen BC Augsburg 0:2.

Tſchammer-Pokal ohne Ueberraſchungen
Die Fußballſpiele um den TſchammerPokal

kamen bis auf neun zur Durchführung Dabei ging
es bis auf eine Ausnahme, in der HFC Eintracht
Halle Reichsbahn Halle 2:8 unterlag, glatt ab.
Allerdings wurden auch einige zweiſtellige Ergeb
niſſe erzielt, die aber lediglich ihrer Höhe nach un
erwartet kamen. Jm allgemeinen ſetzten ſich die
Mannſchaften der erſten Klaſſe durch. Sehr ſchwer
hatte es Ammendorf 1910, um gegen BSG Siebel
erſt in der Verlängerung zu gewinnen. Es ſpielten:

Eintracht Halle Reichsbahn Halle 2:3 (2:9),
HSV Favorit Giebichenſtein-Sportbrüder 3:1,
BSG Weiſe Halle Poſt Halle 10:2, Ammendorf
1910 BSG Siebel 2.1 (nach Verlängerung), VfR
Reideburg Kanena 1:4, Osmünde Tura Grö-
bers 2:7, SV Lettin VfL Dölau 2:0, SV Niet
leben Lieskau 0:0 (nach 30 Minuten wegen Platz
abgebrochen), Morl Nehlitz 1:4 und SC Könnern
gegen Rothenburg 12:1. Bad Dürrenberg gegen
Spergau 5:0, Großlehna Altranſtedt 5:2, Kayna
Segen SV Beuna 2:3, HollebenDelitz Sport
uſt Teutſchenthal 11:1, Schotterey Schafſtädt 4:1,

Alsleben Beeſenlaublingen 12:0.

SV 98/Luftwaffe SV Boruſſia 2:2 (10)
In dieſem FußballFreundſchaftstreffen ſah man

zwei grundverſchiedene Halbzeiten. Die 9ser, die
fünf Soldaten der Luftwaffe zur Stelle hatten,
fanden ſich in der erſten Halbzeit beſſer und ſchneller
zuſammen; ſie kamen bis zum Seitenwechſel auch
durch Kreſſe zur 1:0- Führung. Nach der Pauſe
brachte derſelbe Spieler SV 98 auf 2:0 in Vorteil,
aber dann war in der Folge Boruſſia immer beſſer.

e und Starke ſchafften den verdienten Aus
gleich.

Fußballänderkampf Jtalien-9chweiz 1:1
Ueber 40 000 Zuſchauer erlebten in dem Turiner

Muſſoliniſtadion einen abwechſlungsreichen und auf
regenden Kampf, der mit durchaus gerechtem 1:1Un
entſchieden endete. Die beſſere Mannſchaftsleiſtung
verſchaffte der Schweiz während des größten Teils
der Spielzeit ſogar eine leichte Ueberlegenheit, aber
Olivieri im Tor der Italiener hielt hervorragend
und vereitelte ſo die drohende Niederlage.

Lazek halte den Sieg verdient
Mit einem abwechſlungsreichen Boxkampfabend

wartete die Deutſchlandhalle am Wochenende auf.
Jm Hauptkampf zwiſchen Hans La zek und Paul
Wallner gab es nach Ablauf der zwölf Runden
ein etwas überraſchendes Unentſchieden, das der
großartigen Leiſtung Lazeks nicht gerecht wird. Das
verkündete Unentſchieden wurde mit ſtarkem Miß
fallen aufgenommen. Die Rahmenkämpfe brach
ten folgende Ergebniſſe: Schwergewicht: Seidler be
ſiegt den Rumänen Petreſeu durch Aufgabe; Eder
beſiegt Gurray (Stuttgart) durch Aufgabe; Ernſt
Weiß beſtegt Joe Albert durch k. o.

Mitte-Baden in Mannheim 2.7 (0:4)
Eine unerwartet hohe Niederlage unſerer Bereichs-Fußball- Elf

Zwei Fußballauswahlmannſchaften, die des Be
reiches Baden und unſeres Mittebereiches ſtanden
ſich am Sonntag im Mannheimer Stadion vor
mehr als 5000 Zuſchauern in einem Vergleichs
kampf gegenüber, der mit einem hohen 7:2-Sieg der
Badenſer endete. Das Ergebnis entſprach keines
wegs dem Spielverlauf, denn die Mitte-Elf gab
faſt während der ganzen erſten Spielhälfte den Ton
an, hatte aber beim Torſchuß Pech. Auch nach dem
Wechſel blieb das Spiel meiſt ausgeglichen. Doch
vor dem Tor waren die Badenſer entſchieden ent
ſchloſſener.

Sofort nach Spielbeginn dem Spiel ging eine
Ehrung für Werner (Jena) anläßlich ſeines 50. Re
präſentativſpieles voraus kam unſere Elf ſtark
auf, ſo daß es mehrfach heikle Situationen vor dem
Badenſer Tor gab. Zunächſt ſpielte die Badenſer
Mannſchaft etwas unſicher.

Ein gutes Zuſammenſpiel von Sing und Eber
härdt führte jedoch in der 31. Minute zum erſten
Tor durch Eberhardt. Bereits eine Minute darauf
ſchoß Sing nach einer genauen Vorlage von Erb
zum zweiten Male für die Gaſtgeber ein. In der
40. Minute war dann wiederum Erb Torſchütze.
Zwei Minuten darauf erhöhte Sing auf 4:0.

Nach der Pauſe wurde der bei Mühlberg ſpielende
frühere Erfurter Franke ſo ſchön freigeſpielt, daß er
ohne Mühe ſeinen eigenen ehemaligen Kameraden
das ſiebende Tor ankreiden konnte, nachdem Erb
und Schneider im Anſchluß an einen Handelfmeter
das fünfte und ſechſte Tor für die Badenſer Mann
ſchaft angebracht hatten.

Nun ſpielte die Badenſer Hintermannſchaft recht
unaufmerkſam, ſo daß König das erſte Tor für die
Mittemannſchaft gelang. Der für den Magdebur
ger Simon auf halbrechts ſpielende Nordhaus (Er
furt) ſchoß ſchließlich einen zweiten Treffer für die
Gäſte.

Jm allgemeinen war bei den Badenſern die ge
ſamte Läuferreihe und der Angriff ſehr gut, wäh
rend bei Mitte die hintere Reihe beſſer gefallen
konnte. Der Sturm zeigte dagegen wenig
Zuſammenhang Die beiden Mannſchaften
ſpielten in folgender Aufſtellung: Baden: Drayß;
Schneider, Jakob Ramge, Heermann, Feth; Eber
hardt, Franke, Erb, Sing, Günderoth. Mitte:
Patzl; Acthun, Hädicke; Werner, Gehlert, Schmeißer;
Grzeſchik, Nordhaus, Trenkel, König, Adam.

Der H5C Wacker im Vormarſch
In der Gauſtadt Halle bewieſen die Wackeraner,

daß ſie gewillt ſind, ein ernſtes Wort in der Meiſter
ſchaftsfrage mitzuſprechen. Geſtern ſicherten ſie ſich
durch einen 5:1Sieg gegen den VfL Bitterfeld den
zweiten Tabellenplatz, wobei allerdings erwähnt
werden muß, daß die Bitterfelder in der zweiten
Halbzeit bei einer 3: Führung für Wacker
den Kampf nur noch mit zehn Mann durchſtehen
mußten.

Der Tabellenletzte, TuR Weißenfels, mußte auch
geſtern nach ausgeglichenem Spiel mit 0:2 dem VfL
Merſeburg Sieg und Punkte überlaſſen, während
der TSV Leung durch einen 3:2Sieg über Schwarz
Gelb Weißenfels ſeine bis dahin bedrohliche Lage
am Tabellenende etwas zu verbeſſern vermochte.

HFC Wacker VfL Bitterfeld 5:1 (2:1)
Obwohl der während des ganzen Spieles nieder

gehende Schnee den Platz immer ſchlüpfriger machte,
wickelte ſich doch ein äußerſt temperamentvoller
Kampf zwiſchen den beiden Rivalen ab. Wacker ge
wann das Spiel verdient. Dabei ſoll allerdings
nicht unerwähnt bleiben, daß Bitterfeld, wie auch
Wacker nicht die ſtärkſte Elf ſtellen konnte, und daß
Bitterfeld obendrein das Pech hatte, einen Spieler
faſt eine ganze Halbzeit durch Verletzung zu ver
lieren, ſo daß Bitterfelds beſter Stürmer Lampe
zurückgezogen werden mutzte. Sicherlich hätte aber

Wacker geſtern, obwohl nicht in beſter Tagesform,
auch ohne den Nachteil der Gäſte gewonnen.

TSV Leuna Schwarz-Gelb Weißenfels 3:2 (2:1)
Mit einem knappen, aber nicht ganz unverdienten

Sieg endete obiges Spiel. Allerdings ſtand der Sieg
noch auf des Meſſers Schneide, als Weißenfels den
2:2-Ausgleichstreffer erzielte. Mackwitz ſchaffte
ſchließlich durch einen Bombenſchuß aus weiter Ent
fernung den 3:2Siegestreffer.

TuR Weißenfels VfL Merſeburg 0:2 (0:0)
Beide Mannſchaften waren ſich in allen Belangen

gleichwertig, aber die Merſeburger hatten nach dem
torloſen Seitenwechſel mehr Glück als die Gaſt
geber, die in der erſten Halbzeit einen Strafſtoß von
der Elfmetermarke ausließen. Jeſſe war wohl der
beſte Mann von Merſeburg; er und Röſiger ſchaff
ten die beiden Treffer, die zwei wertvolle Punkte
einbrachten.
Tabellenſtand im Sportgau Halle Merſeburg am 3. März

Verein Spiele gew. u. verl. Tore Punkte
SVg. Zeitz 8 7 42:15 14:2HFC Wacker Halle 6 J 30:9 9:3VfL Merſeburg 7 3 3 15:43 95VfL Bitterfeld 7 4 4 2 13:14 9:5SV Boruſſia Halle 8 4 1 3 2517 9-7TSV Leuna 7 2 2 3 21:23 6:8SV 98 Halle 8 1 3 17:27 5:11Schwarzg. Weißenfels 7 2 5 13:26 4-10
TuR Weißenfels s 7 638 15

die neuen Gebiels Jugendmeiſter
Im Turnen, Boxen, Ringen und Gewichtheben in Halle ermittelt

Das Gebiet Mittelland führte geſtern in der
Gauſtadt Halle die Gebietsjugendmeiſterſchaf
ten im Turnen, Boxen, Ringen und Gewichtheben
durch, die ungeachtet des Krieges eine ſehr große
Teilnehmerzahl im Kampfe ſah. Der Vormittag
ſah bereits harte Kämpfe zugleich an zwei Stätten
In der Moritzburg ſtritten die Turner um den
Meiſtertitel und im Reichshof fanden Ausſcheidun
gen im Boxen, Ringen und Gewichtheben ſtatt. Die
Entſcheidungen wurden dann am Nachmittag eben
falls im Reichshof durchgeführt, wo die beſten Tur
ner ein Schauturnen zeigten.

Alle dieſe Kämpfe, deren Geſamtkeitung in den
Händen des Gebietsſportlehrers, Gefolgſchafts
führer Schneider, lagen, legten ein beredtes Zeugnis
daſür ab, daß die H. der körperlichen Ertüchtigung
unſerer Jugend gerade in der heutigen Zeit einen
ungeheuren Wert beimißt, der ja in der Leibes
ans zugleich im Körperlichen und Sittlichen
iegt.

Mit Begeiſterung und Einſatz waren überall die
Jungen bei der Sache und ein Beſuch in der Moritz
burg überzeugte uns von dem oft guten Können
im Gerätekurnen. Unter Leitung des Gebietsfach
wartes für Turnen, Gefolgſchaftsführer Nieſe,

wickelten ſich ſowohl Mannſchafts als auch Einzel
kämpfe ab.

Jn der Klaſſe der A Mannſchaften war der
Bann 36 Halle mit der Mannſchaft des KTV mit
807 Punkten erfolgreich vor dem Bann 302 TSV
Leung (795,5 P.), während bei den B Mannſchaften
der Bann 356 (MTV Wittenberg) mit 557,5 Punk
ten Sieger wurde. Zweiter wurde hier der Bann
396 (ATV Eilenburg) mit 556,5 Punkten. Die
Einzelmeiſterſchaft des Gebietes errang Scheffel
(36/KTV Halle) mit einer Punktzahl von 129,5.

Dasſelbe Bild ſah man im Reichshof. Auch hier
gab es harte Kämpfe und die wirklich Beſten hatten
oftmals wahrlich Mühe ſich durchzuſetzen. In allen
drei Sportarten (Boxen,
heben) fielen ſchon am Vormittag einige Entſchei
dungen.

Zu Beginn der Nachmittagskämpfe begrüßte im.
Auftrag von Obergebietsführer Reckewerth Ober
bannführer Wegner die Teilnehmer und Gäſte
und ſofort begannen die letzten Entſcheidungen im
Borxen, für das der Gebietsfachwart Reckling ver
antwortlich zeichnete. Jeder der fünf Kämpfe.
von denen zwei Einladungskämpfe waren, brachte
erbitterten Schlagwechſel, und mit manchmal knap

Ringen und Gewicht

pen Punkterfolgen mußten ſich die Sieger be
gnügen.

Anſchließend zeigten die beſten Turner zuerſt bei
Bodenübungen und dann am Barren ihr Können
und erhielten viel Beifall für ihre ſchwierigen
Uebungen. Ebenſo zeugte ein SchauGewichtheben
davon, daß zu dieſer Sportart nicht nur Körper
kraft, ſondern auch ein gut Teil Technik und viel
Training gehört. Zum Schluß wurden dann die
letzten Ringkämpfe durchgeführt, die unter der Lei
tung von Gebietsfachwart Oberkameradſchaftsführer
Pillep ſtanden. Auch hier konnte man manches
Talent an der Arbeit ſehen, ſo daß das Gebiet
Mittelland mit guten Ausſichten den Reichsjugend
meiſterſchaften, die vom 26. bis 31. März in Dres
den ſtattfinden, entgegenſehen darf.

Ergebniſſe: Turnen: A- Mannſchaften Bann36/KTV Halle 807 P. 2. Mann 302/TSV Leuna 795,5 P.
3. Bann 395/Tgmde. Falkenberg 6695 P. B Mann
ſchaften: 1. Bann 356/MTV Wittenberg 557,5 P.
2. Bann 396/ATV Eilenburg 556,5 P. 3. Bann 203/
NPEA Naumburg 5485 P. Einzel: 1. Scheffel
(36/KTV Halle) 129,5 P. 2. Jacobi (302/TSV Leuna)
120 P. 3. Hoffmann (3027TSV Leuna) 116,5 P.

Gebietsmeiſter im Boxen: Leiſtungsklaſſe I. Papier
gewicht C: Georgi (Bann 108); Bantamgewicht. Noth
(108); Federgewicht: Löbnitz (36); Leichtgewicht: Pätzold
(108); Mittelgewicht: Waſchkut (356); Weltergewicht:
Kölber (394); Halbſchwergewicht: Schadly (36); Schwer
gewicht: Roſenke (108).

Leiſtungsklaſſe I. Weltergewicht: Mittag (203); An
fängerklaſſe: Papiergewicht: Lehmann (394); Fliegen
gewicht: Richter (236); Bantamgewicht- Purvuker (398);
Federgewicht: Toß (356); Leichtgewicht. Stief (802);
Weltergewicht: Werner (399) Mittelgewicht A: Meier (356)
Mittelgewicht B. Denkewitz (36); Halbſchwergewicht A:Reſenſeid (301); Halbſchwergewicht B. Weber (203).

Ringen: Fliegengewicht: 1. Abicht (327) 2. Scholz
(397); Bantamgewicht: 1. Bieler (36); 2. Meißner (397)
Federgewicht: 1. Schulze (480); 2. Paſt (301); Leicht
gewicht: 1. John (480); 2. König (302); Weltergewicht:
1. Jentſch (302); 2. Siebert (36); Mittelgewicht: Roh
krämer (397); Kummer (36); Halbſchwergewicht:
1. Triebel (301); 2. Große (480); Schwergewicht: 1. Her
mann (302); 2. Bohnenberger (302).

Gewichtheben: Bantamgewicht: 1. Schulze, Bann 480,
(Einarmig Reißen 75, beidarmig Reißen 100, beidarmig
Stoßen 135) zuſ. 310; 2. Quente, Bann 108 (50, 75, 100)
zuſ. 225; Federgewicht: 1. John, Bann 480 (100, 120,
165) zuſ. 385; 2. Materna, Bann 397 (75, 100, 135)
zuſ. 310; Leichtgewicht: 1. Fehſe, Bann 397 (75, 105,
130) zuſ. 310; Mittelgewicht: J. Rohkrämer, Bann 397
(100, 135, 175) zuſ. 410; 2. Schmidt, Bann 36 (85, 120,
155) zuſ. 360; Halbſchwergewicht: 1. Große, Bann 480
(100, 125, 160) zuſ. 385; 2. Müller, Bann 397 (95, 120,
160) zuſ. 375; Schwergewicht: 1. Hermann, Bann 302
(115, 145, 175) zuſ. 435; 2. Stöbel, Bann 397 (80, 115,
135) zuſ. 330.

Kleine Sporkrundſchau
Die Skiwettkämpfe des NSFK. wurden am

Sonntag in Zell am See beendet. Den Abfahrts
lauf gewann die Mannſchaft der Gruppe 14
(Bayern Süd), die auch im Spezialſprunglauf mit
Knilling den Sieger ſtellte.

Die Großdeutſchen Befreiungs-Skikämpfe bei
Schierk in den Beskiden wurden am Sonntag ab
geſchloſſen. Sieger in der Kombination und da
mit Gewinner des Biskidenpokals wurde Walter
Hollmann Rieſengebirge). Bei den Frauen
n ſich Eva Büchel (Mähr.-Oſtrau) erfolgreich

urch.
e

Chriſtl Eranz gewann am Feldberg. Die alpinen
Meiſterſchaften von Baden gelangten am Wochen
ende zum Austrag. Ernſt Romminger (Feldberg)
wurde unangefochten Kompinationsſieger, während
bei den Frauen Chriſtl Cranz eine Klaſſe beſſer
war.

Den Kampf um den Sachſenpokal in Oberaudorf
konnte Andreas Hechenberger mit Note 146,9 und
Sprüngen von 53 und 56 Meter knapp gegen ſeinen
Landsmann Köhler mit 144,5 zu ſeinen Gunſten
entſcheiden.

Die Endrunde der Deutſchen Eishvckeymeiſter
ſchaft wurde am Sonntag mit zwei Begegnungen
fortgeſetzt. Jn Garmiſch-Partenkirchen ſpielte die
Meiſtermannſchaft der Wiener EG gegen den SC
Rießerſee nur unentſchieden 3:3 (2:1 9:0, 12),
bleibt aber trotz des Punktverluſtes weiterhin knapp
an der Spitze. Der Berliner SC gewann in Köln
d über die Düſſeldorfer EG mit 1:0 (0:0, 1:0

Das NSKK. Aufgebot für Breſcia. Das
Nationalſozialiſtiſche Kraftfahr-Korps gibt die
endgültige Mannſchaft bekannt, die zur Teilnahme
am Großen Preis von Breſcig am 28. April
beſtimmt iſt. Am Steuer der drei BMWe Wagen
ſitzen die Truppführer Wencher (München) und
Scholz (Berlin), Sturmführer Briem (Ludwigs
burg) und Scharführer Richter (München) ſowie
Oberſturmführer Roeſe (Düſſeldorf) und Rotten
führer Werner Bäumer (Bünde/Weſtf.).

Goldenes Rad von Berlin. Die Deutſchlandhalle
hatte am Sonntag mit der Entſcheidung der Gol
denen Räder ihr größtes radſportliches Ereignis
dieſes Winters. Jn großer Form fuhren Walter
Lohmann, der das Große Goldene Rad gewann,
und Heinz Wengler, der Sieger im Kleinen Gol
denen Rad.

Strenge ſportliche Richtlinien ſind auf der Haupt
verſammlung des Deutſchen Ringkämpfer Verbandes
feſtgelegt worden. Dank der Tatkraft des Ver
bandsführers Kurt Frey wird die völlige Geſundung
und der Wiederanſtieg des Berufsringkampfes mög
lich ſein. Die wochenlangen Turniere ſind verboten.
Dafür werden Matchabende oder Kurzturniere von
höchſtens drei Tage Dauer veranſtaltet. Alle
Paarungen ſind vorher vom Sportausſchuß zu ge
nehmigen. Die Teilnehmer werden auch leiſtungs
mäßig geprüft. Jn Ausſicht genommen ſind weiter
hin deutſche Meiſterſchaften in beiden Stilarten im
Leicht, Mittel und Schwergewicht.
Frauenländerkampf Deutſchland Jtalien. Der
italieniſche Leichtathletik- Verband hat den Wunſch
geäußert, den zweiten deutſch italieniſchen Frauen
länderkampf am 28. Juli auf italieniſchem Boden
zu veränſtalten. Die erſte Begegnung fand im ver
gangenen Sommer in Berlin ſtatt und endete mit
dem überlegenen Siege unſerer Leichtathletinnen
mit 56:28 Punkten.

Fortung Düſſeldorf weilt zu Oſtern an der
Waſſerkante. Am Oſterſonntag iſt der Niederrhein
meiſter bei Werder Bremen und am Oſtermontag
beim Hamburger SV zu Gaſt.

Sport bereinsnachrichten

VfW 96. Altherrenabteilung. Unſere
nächſte Zuſammenkunft findet heute im
Klubhaus ſtatt. Da wichtige Vereins
fragen beſprochen werden ſollen, wird
recht zahlreiche Beteiligung erwartet.

S



A. März 1940

der geſtrige ſonnkag

War ſchon in normalen Friedenszeiten
der, Sonntag kein reiner Ruhetag, ſo noch
weniger im Krieg. Auch am geſtrigen Sonn
tag ſammelten ſich ſchon frühzeitig SA.
Wehrmannſchaften zum Geländedienſt und
mit einem friſchen Lied auf den Lippen ging
es hinaus ins Freie, auch wenn die Sonne
nicht gerade warm herniederſcheint. Auf
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Schöne Leistüngen der Hitlerjungen am Barren

fallend waren die vielen Hitlerjungen, die
die Straßen bevölkerten. Sie waren ent
weder Teilnehmer vder Zuſchauer bei den
Gebietsmeiſterſchaften im Geräteturnen,
Boxen, Ringen, Gewichtheben oder Rad
fahren, die in Halle ausgetragen wurden
und vbeachtliches Können zeigten.

Auch die Sammler der fünften Reichs
ſtraßenſammlung für das KHWW., diesmal
aus den Reihen der NSKO., der Kinder
reichen und des Reichsluftſchutzbundes,
waren auf den Beinen, um ihre letzten Tiere
des Dorfteiches an den Mann oder die Frau
zu bringen und dann wohlgefüllt ihre
Büchſe abzuliefern. Dem Aufruf, alte
Münzen uſw. zuſätzlich dem KWHW. zu
geben, wurde in reichem Maße Folge ge
leiſtet.

Ein weiterer Kreis von Frühaufſtehern
ſtrebte zum Bahnhof, es waren die Beſucher
der Leipziger Meſſe. Sie zieht auch im Krieg
unſere Gauſtadt in ihren Bann, denn viele
Meſſeleute haben hier Quartier bezogen ab
geſehen davon, daß Halle ſelbſt ſehr ſtark
an der Ausſtellung beteiligt iſt.

Der Nachmittag ſtand bei verſchiedenen
Volksgenoſſen im Zeichen der Familien
feier, die für ihre zur Schulentlaſſung
kommenden Kinder veranſtaltet wurden.
Man ſaß gemütlich beiſammen, erzählte vom
eigenen Erleben dieſer Zeit und ſtellte dann
wohl mit leiſer Wehmut feſt, daß das ſchon
ſehr lange her iſt. Andere ſaßen am Laut
ſprecher und nahmen teil an dem nun ſchon
zur lieben Gewohnheit gewordenen Wehr
machtswunſchkonzert am Sonntagnachmiktag.
Mit einem kleinen Abendſchoppen im Kreiſe
lieber Freunde und Bekannten ging dieſer
Sonntag zu Ende. E. G.
Beſtellſchein l der Reichseierkarte abgeben

Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht
heute eine Bekanntmachung über Abgabe
des Beſtellſcheins 1 der Reichseierkarte an
Einzelhändler bzw. Großverteiler.

Die Gauſtadt Halle

Halliſches Kunſthandwerk auf der Leipziger Meſſe
Reißender Abſatz aller ſchönen Dinge Großes Intereſſe ſür den leuchtenden Damenſtrumpf

Es gibt ihn wirklich, den leuchtenden
Damenſtrumpf, und ſo ſehr man ihn be-
lächelt, ſo ernſt nimmt man die auswechſel
baren Ferſen und Zehen an den nicht
leuchtenden Strümpfen, ſo ernſt den „ga
rantiert maſchenfeſten“ Damenſtrumpf, der,
eben erfunden, am Meſſe- Horizont auſzu
gehen im Begriffe iſt. Das, als unſere
Leſerinnen beſonders intereſſierend, vor
weg und nebenbei, ehe wir miteinander
betrachten, was unſere Stadt Halle und
unſer Gau auf der Meſſe zu zeigen haben.

Da fanden ſich am alten Platze im
GraſſiMuſeum die Werkſtätten derStadt Halle, in der Abteilung Webe
rei teils bereits umgeſtellt auf die Herſtel
lung ſchöner, durchſichtiger Stoffe, auf die
Verarbeitung von Zellwolle, ſogar zu Vor
legern, und Neuland beſchreitend im Ent-
werfen und Arbeiten von Wandbehängen.
Einzig ſchöne Stücke hat wieder die Email-
Klaſſe geſchaffen. Unter den Schalen und
Tellern in Edelſchmelz- Technik ſpricht be
ſonders ein hauchzartes, koſtbares Kirſch
vblütenmuſter an. Schriftklaſſe, Büchbinde
rei, Keramik- und Goldſchmiedeklaſſe waren
in gewohnter Qualität vertreten. Und was
ausgeſtellt wurde, ging reißend ab. Schon
beim Auspacken hatte das Geſchäft begon
nen, und daß es ungemein lebhaft blieb,
das beſtätigte man in der Koje Scharge

Nebel, die gläſerne Träume, von Frau
Jlſe geſtippt und geriſſen, zeigt. Von all
den ſchönen Gläſern, die die Meſſe bringt,
ſind dies die eigenwilligſten, mit ihren
Ornamenten, die wie Duſtwolken im Glas
ſchweben. Käthe Päch hat allerliebſtes,
originelles Spielzeug aus Baſt und zarte
Geflechte, in denen man hochwillkommene
(ſeifenſparende!) und für das Auge unge
mein erfreuliche Tiſchdecken und läufer er
kennt.

Auf einen einzigen gläſernen Schrein be
ſchränkt ſich unſere Goldſchmiedin Hildegard
Riſch. An dieſem Schrein ſteht lange, wer
ſich in ihre pflanzenhaft zart und ſicher ge
wachſenen Ranken und Ketten aus ſchmiede
eiſernem Draht hineingeſehen hat, wer ge
feſſelt iſt von den Blattgoldtropfen, von den
Masken Anhängern an ſpinnwebfeinen
Goldketten oder von der Art, wie ſie
Turmalin und Nephrit mehr bettet als
faßt.

Im Petershof fanden wir die Hand-
webwerkſtatt Heunn- Keller vertreten
mit edelſtem Material und mit einer weit
hin Teuchtenden Farbenfreude. Die Koje
des Kunſthandwerks im Gau Halle Merſe
burg war voll anregender Dinge. An ſo
edlen, nur durch Material und Verarbeitung
wirkenden Meſſingſchalen, wie Laſſch und
Schmidthuber ſie zeigen, muß man

Was kochen wir in dieſer Woche
Vorgeſchlagen von der Abteilung Volkswir

werk, Gau Halle
Dienstag: Früh: Buttermilchſuppe, Marmeladebrot.

Mittags: Kohlrollen, Pellkartoffeln, Sagoflammeri mit
Saft. Abends: Geſchmorte Kräuterkartoffeln, Endivien
ſalat, Brot mit Fleiſchaufſtrich.

Mittwoch: Früh: Malzkaffee, Vollkornbrot mit Fett
aufſtrich. Mittags: Backblechkartoffeln, Fleiſchtunke,
Selleriegemüſe. Abends: Bratkartoffeln, Kohlrüben
ſalat, Fettbrot, Hagebuttentee.

Donnerstag: Früh: Hagebuttentee, Müesli, Butter
brot. Mittags: Obſtſuppe, Gemüſeauflauf mit Kar
toffeln. Abends: Himmel und Erde (Apfelkartoffeln)
mit friſcher Blutwurſt, Bröombeerblättertee.

Freitag: Früh: Malzkaffee, Vollkornbrot und Mar
melade. Mittags: Selleriekartoffeln, Fleiſchkartoffel
ſchmarren, Rapünzchen. Abends: Apfelbrot mit
Vanillemilch.

Sonnabend: Früh: Milchſuppe mit Brot. Mittags:
Sauerkraut Kartoffel Auflauf, Flammeri. Abends:
Bechamelkartoffeln, roher Möhren- und Weißkohlſalat,
Fettbrot.

Sonntag: Früh: Kaffee, Knäckebrot und Vollkornbrot
mit Butter und Marmelade. Mittags: Eintopf:
Gemüſegulaſch mit iſch und Kartoffeln. Abends:
Warmer Kartoffel-Speck-Salat und Rapünzchen, Käſebrote,
Apfeltee.
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Montag: Früh: Malzkaffee, Vollkornbrot und Mar
melade. Mittags: Rindfleiſch mit Graupen und Kar

tſchaft- Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauen
Merſeburg

toffeln, Kompott. Abends: Rohe Kartoffelſuppe mit
Speck und rohgeriebenem Gemüſe, Quargbrote, deutſcher Tee.

Rezeple:
Fleiſchtunke: 20 Gramm Fett, 40 Gramm Mehl,

t Liter Gemüſebrühe oder entrahmte Friſchmilch, Zwie
beln oder Lauch, evtl. auch Tomaten oder Tomatenmark,
125 Gramm Hackfleiſch, Salz Jn dem zerlaſſenen Fett
Zwiebelwürfel und Hackfleiſch andünſten, Mehl darüber
ſtreuen und, wenn es gebunden iſt, mit der heißen
Flüſſigkeit auffüllen, ſalzen und alles gut durchkochen.

Selleriegemüſe: 2 große Sellerieknollen, 40 Gramm
Fett oder Speck, 50 Gramm Mehl, s bis Liter ent
rahmte Milch, Salz, nach Geſchmack Eſſig oder Zucker.
Die gebürſteten Sellerieknollen dünn ſchälen, in Würfel
ſchneiden, mit Eſſig und Salzwaſſer garkochen (nicht zer
fallen laſſen). Von Fett, Mehl, Selleriewaſſer und Milch
eine dickliche Tunke herſtellen, die Selleriewürfel hinein
geben, gut heiß werden laſſen und abſchmecken. (Man
kann auch 1 Kilogramm Pellkartoffeln in Würfel mit
untermiſchen.)

Fleiſchkartoffelſchmarren: I Kilogramm Pellkartoffeln,
200 Gramm gekochtes Fleiſch, Salz, Bratfett. Kar
toffeln kochen, abziehen, durch die Maſchine geben, mit
dem feingewiegten Fleiſch (am beſten Schweinefleiſch)
miſchen. Man muß nach und nach ſo viel von der Kohl
brühe zugeben daß ein geſchmeidiger Brei entſteht
Dieſer Teig wird in der Pfanne mit wenig Fett hell
braun gebacken und beim Anrichten mit zwei Gabeln in
Stücke geriſſen.

Pölterrechtliche Tagesfragen
Jn der Vortragsreihe für Rechtswahrer, die von

der Verwaltungsgakademie für die Pro
vinz Sachſen und Anhalt im Sitzungsſaal der Land
ſchaft der Provinz Sachſen in Halle veranſtaltet
wurde, ſprach am Sonntag Univerſitätsprofeſſor
Dr. Langer, Halle, über obiges Thema. Nach
eingehender Darlegung des Begriffes Völkerrecht
kam er zu der Feſtſtellung, daß das Völkerrecht lebt.
Auf den jetzigen Krieg eingehend, legte er dar, daß
Deutſchland in allen Phaſen ſeiner Entwicklung zu
Großdeutſchland niemals das Völkerrecht verletzt
habe. England dagegen habe ſchon mit der Er
klärung des Krieges gegen Beſtimmungen verſtoßen,
wenn es auch, woraus ſeine Kriegsabſicht hervor
gehe, verſchiedene Sonderpakte vorher kündigte. Ein
wandfrei liege die engliſche Völkerrechtsverletzung
im Fall der „Altmark“. Weiter behandelte der Red

ner die Aenderung gewiſſer völkerrechtlicher Be
ſtimmungen nach dem Stand der neuen Waffen
technik und ſchloß mit dem Bekenntnis, daß Deutſch
land nicht nur militäriſch, ſondern auch auf geiſti
gem Gebiet den Krieg ſiegreich beenden werde.

Der letzte Vortrag galt der „deutſchen
Siedlung in Oſt und Weſt“. Staatsſekretär
Hueber, Berlin, ging aus von dem uralten ger
maniſchen Siedlungsland im größten Teil Europas
und kegte an Hand der geſchichtlichen Vorgänge die
Höhepunkte deutſcher Siedlertätigkeit ſowie die
verſchiedenen Formen der Siedlung im Laufe der
Jahrhunderte dar. Hieraus zog er die Lehren und
ſtelkte als Grundſatz künftiger Siedlungstätigkeit
auf: Schaffung von Bauernſiedlungen und Land
arbeiterſiedkungen, Auswahl der Siedler nach völ
kiſchen Geſichtspunkten und bäuerlicher Tüchtigkeit,
kulturelle Betreuung der Siedler entſprechend ihrer
bäuerlichen Art ſowie fachmänniſche Betreuung der
Siedler durch den Reichsnährſtand.
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ſeine Freude haben. Gertrud Licht wald s
Buchbindearbeiten ſind geſchmackvoll und
einfallsreich, Ernſt Kreſſe und W. Mer
ker aus Naumburg bringen Drechſler-
arbeiten, ſo exakt und ſo ſtabil, als wären
ſie für die Ewigkeit geſchaffen. Bruno
Reimers ſchöne Kunſtſchmiede- Arbeiten
erwecken den Wunſch nach Kamin-Romantik.
Wer Adolf Karl Kupkas (Schkeuditz)
Wandvaſen, Hänge- und Stehleuchter aus
Schmiedeeiſen ſieht, der prophezeit bald
jedem Haus ſo eine Leuchte in handge
ſchmiedetem Halter. Neu und reizvoll der
Verſuch, Zeiger und Zifferblatt einer
Wand- und Turmuhr zu ſchmieden.

Alles in allem: Anregend und zukunft
weiſend und ſo beifällig aufgenommen wie

nur je. ir.nichtzugelaſſene Kraſtfahrzeuge melden
Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht heute eine

Bekanntmachung, wonach die Kraftfahrzeughalter,
die ein noch nicht zum Verkehr zugelaſſenes Nutz
kraftfahrzeug beſitzen, dieſes an die Wehrerſatz
Jnſpektion in Leipzig zu melden haben.

Die Mütterſchule ladet ein
Anfang März öffnet die Mütterſchule, Leipziger

Straße 17, ihre Türen für alle, die einmal ſehen
Und erleben wollen, was in einer Mütterſchule ge
ſchafft wird! Nicht nur zur Beſichtigung ihrer
Räume lädt die Mütterſchule ein, ſondern ganz
beſonders durch praktiſche Vorführungen, die den
Verlauf der einzelnen Kurſe ſchildern. Durch Film
und Bildvorführungen uſw. wird das Leben in
einer Mütterſchule lebendig vor Augen geführt.
Auch unſere Kleinſten werden wie immer nicht ver
geſſen. Ein luſtiges Kaſperle Theater und fröhlicher
Betrieb in der beliebten Kinderſtube ſorgen dafür,
daß jede Mutter ſich mit Ruhe inzwiſchen den Ver
lauf eines Säuglingspflege- oder ſonſtigen Kurſes
anſchauen kann.

Die Mütterſchule lädt alſo alle ein, ſich koſtenlos
einmal all das anzuſehen, und zwar am 4. März,
15 bis 20 Uhr oder am 5. März, 10 bis 12 Uhr
und 15 bis 20 Uhr oder am 6. März, 10 bis 12 Uhr
und 15 bis 20 Uhr.

Herr und Frau Spießer
sind noch nicht ausgestorben
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Zeichnung: Brinkmann (Deike)

„Schlechte Zeiten, nicht? Das Geld ist knapp
Weil man so viele Sachen Kkauft, die man gar

nicht braucht!“

u

Aufruhr um Aurora
Luſtige Erzählung von Alfred Rother-Carlowitz

Dem findigen Einfall, Speiſeabfälle durch
Schweinzucht zu verwerten, verdankte die
Baukompanie das Erſcheinen einer jungen
munteren Sau; und weil dieſe eine roſige
Schnauze beſaß, wurde ſie auf denſchmeichelhaften Namen „Aurvra“ (bedeutet
Morgenröte) getauft. Sie war die ver
körperte Lebendigkeit. Sobald jemand den
Stall betrat, hob ſie die Schnauze und
quiekte ſo lange, bis ſie etwas zu freſſen
bekam. Oh, ſie hatte Ausdauer, darin. Waren
genug Zuſchauer da, pflegte Aurora kleine
Kunſtſtücke vorzuführen, ſie ſtampfte mit
dem Fuß auf oder rollte ſich wie einZylinder auf der Erde herum. Sie war auch
müſikaliſch und hörte gern den Tönen des
Schifferklaviers zu.

Es gab keinen, der nicht auf Auroras
Klugheit ſchwor. Goldzahn ſo genannt
weil er einen hatte und mächtig ſtolz drauf
war meinte, man müſſe Aurora erziehen
können wie einen gelehrigen Hund. So ſah
man ihn in freien Stunden oft auf dem ab
ſeits von den Holzhäuſern gelegenen ein
gezäunten Wieſenſtück neben dem Stall um
Aurora bemüht. Er legte ihr eine Kartoffel
auf die Schnauze, und Aurorg ſollte auf den
Befehl warten, bevor ſie fraß.

Die andern ſahen zu. Geduldig legte
Goldzahn eine Kartoffel nach der anderen
auf die Schnauze umſonſt. Aurora ging
nicht darauf ein. Schließlich ſtellte ſich der
Erzieher neben ſie und probierte es von der
Seite, und als auch dies nichts fruchtete,
ſetzte er ſich auf ihren Rücken und klemmte
ſeine Knie feſt gegen ihre wohlgenährten
Seiten.

Bei dieſem Anblick brüllten die Zu
ſchauer vor Lachen. Plötzlich wurde Auryra
wild und rannte im nächſten Augenblick
zum offenen Gattertor hinaus. Goldzahn
immer noch auf ihrem Rücken. Unwillkür

lich hatte er ſie vorn an den Ohren gepackt,
um ſich ſelber feſtzuhalten, aber wohl nicht
bedacht, daß Aurora dies kaum als Lieb-
koſung auffaſſen würde. Während ſich
es war Sonntag nachmittag überall Fen
ſter und Türen öffneten und die Männer
herausſtrömten, nahm der kühne Sauritt
ſeinen Fortgang. Wie beſeſſen raſte Aurora
um den Hof herum. Alles lachte und lärmte.
Zurufe ertönten, und ein Truppführer, die
Situation verkennend, ſchrie: „Aufhören zu
reiten! Herunter von Auraro!“

Nun ſind Schweine, auch wenn ſie
Arora heißen, nicht für Beluſtigungen, ſon
dern für einen beſtimmten Zweck da. Der
Schlachttag rückte alſo immer näher heran,
und daran konnten die ſchönſten Koſenamen
wie „Nuckelchen“ und „Schmuckelchen“ auch
nichts ändern.

Eines Sonnabends umringten alle den
Schweineſtall, denn der große Tag der
Schlachtung war gekommen. „Der Bart iſt
ab“, ſagte ſchmunzelnd der Zugführer, als
er die Arbeitsmänner auf den Exerzierplatz
befahl. Kurz darauf wurde Aurora, die
fürchterlich quietſchte, als ob ſie ihr Schickſal
ahnte, aus dem Stall gebracht; ums linke
Hinterbein war ein Strick gebunden, deſſen
anderes Ende der Schweinehirt in der
Hand hielt. Plötzlich gab es ein großes
Hallo, denn Aurora hatte ſich losgeriſſen,
und nicht der Bart, ſondern der Strick
war ab.

Aurorga raſte trotz ihrer zweiundeinhalb
Zentner Lebendgewicht wie beſeſſen über
den Hof und erſpähte gerade war ein
Lieferwagen gekommen das offene
Lagertor. Jm nächſten Augenblick war ſie
draußen. Zu ihrem Unglück ſchlug ſie den
Weg nach dem Exerzierplatz ein. Hei, gab
das einen Aufruhr! Wie die wilde Jagd

preſchten die Männer hinter ihrem Well-
fleiſch her, die Landſtraße entlang, dann
quer über die Wieſen, um dem Flüchtling
den Weg abzuſchneiden. Es gelang Auxora,
zwei Bäuerinnen umzureißen, dann wurde
ſie eingefangen. Widerſtandslos ließ ſie ſich
jetzt von Säumenicht abführen, und als der
Schweinehirt beim Koch eintraf, wurde er
mit den ſcherzhaft ſtrafenden Worten emp-
fangen: „Du kannſt heut abend zuſehen,
deine Wellfleiſchportion hat ſich Aurora nun
abtrainiert!“

Abends fand das große Schlachtfeſt ſtatt.
Unerſchöpflich ſchienen die Fleiſchmaſſen von
Aurora geweſen zu ſein, denn alle wurden
mehr als ſatt. Nach dem Eſſen hielt Schmus-
kopp, der Spaßvogel, eine launige Grabrede
quf die geliebte Aurora, in der er alle
Streiche noch einmal ins Gedächtnis zurück
rief, um ſchließlich mit den Worten aus
dem „Metzelſuppenlied“ von Ludwig Uhland
zu enden:

„Wir haben heut' nach altem Brauch
Ein Schweinchen abgeſchlachtet;
Der iſt ein jüdiſch ekler Gauch,
Der ſolch ein Schwein verachtet;
Es lebe zahm' und wildes Schwein.
Sie leben alle, groß und klein,
Die blonden und die braunen.“

Nur einen freute das Schlachtfeſt nicht:
Goldözahn. Als Schmuskopp ihn wegen ſei
nes Saurittes feiern wollte, merkten alle,
daß er nicht anweſend war. Er hatte am
Vortage wegen Blinddarmentzündung ins
Lazarett gemußt.

Nach ſeiner Rückkehr ſagte er zu Säume
nicht, dem Schweinehirten außer Dienſt:
„Daß ſie mir den Blinddarm herausgenom-
men haben, iſt nicht weiter ſchlimm; daß ich
nicht beim Schlachtfeſt dabei war, iſt auch
nicht weiter ſchlimm, aber daß ich fünf
Pfund abgenvmmen habe, das iſt ſchlimm.“

Nach einer kleinen Pauſe fragte der bos
hafte Säumenicht: „Ja, wiegt denn ein
Blinddarm ſo viel?“

„Jch heiße doch nicht Aurora“, lautete
die empörte Antwort.

Erzählte Kleinigkeiten
Schadow ſtammte, wie Anton von Werner,

aus einfachen Verhältniſſen, und er machte
nie ein Hehl daraus. Wenn einer ſeiner
Schüler eine Zeichnung verdorben hatte
und Sadow daranging, dieſe zu ver-beſſern, verband er die Punkte meiſt durch
Linien miteinander und ſagte dazu: „Jaja,
ſehenſe, det hab' ick von meinem Vater, der
war'n Schneider!“

Ein bekannter Profeſſor der Akademie,
der nur über ein beſcheidenes Können ver
fügte, aber ſehr eingebildet war, mußte ſi
von Schadow dieſes Urteil gefallen laſſen:

„Der Herr Profeſſor hat ſich außer
ſeinen anderen ſchlechten Eigenſchaften nu
ooch noch det Malen anjewöhnt!“

Der berühmte Berliner Chirurg Geheim-
rat Ernſt Ludwig Heim, neben Hufeland
der bedeutendſte Arzt ſeiner Zeit, ſaß mit
einigen Freunden beim Stammtiſch. Das
Geſpräch kam auf einen Kollegen Heims.

„Er ſoll ein ſehr anſtändiger Menſch
ſein!“ ſagte einer aus der Runde. „Jch habe
gehört, daß er von vielen ſeiner Patieuten
überhaupt kein Honorar annimmt!“

„Das will ich ſchon glauben!“ ſagte Heim
ſarkaſtiſch. Wahrſcheinlich wird in dieſen
Fällen die Rechnung von den trauernden
Hinterbliebenen bezahlt.“

Schiller war bekanntlich
Karlsſchule in Ludwigsburg.

Einmal war der Beſuch des Herzogs Karl
Eugen und ſeiner Gemahlin angeſagt. Als
das herzogliche Paar erſchien, überreichte
Schiller der Frau Herzogin ein Gedicht, das
er ihr zu Ehren verfaßt hatte. Er unter
ließ dabei den vorgeſchriebenen Fußfall.

Als ihn der Hofmarſchall daraufhin tadeln
wollte, ſagte Schiller in ſchönem Stolz:

„Verzeihen Euer Gnaden, jetzt gab ichl
Wenn ich einmal etwas erbitte, werde
ich knien!“

Zögling der

re
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m an Lnran Fuchſhaus für Kriegsſchieber und Hamſterer
Erläuterung zum grundlegenden S 1 der Kriegswirtſchaſtsverordnung

am Sonntag in Herzberg und ſprach hier
auf einem Appell zum Führerkorps des
Hreiſes Schweinitz. In eingehenden Aus
führungen legte der Gauleiter die Miſſion
der Deutſchen im Kampfe um ihr Reich
arg Die Rede löſte begeiſterten Beifall

us.
Schulung der Kreiswalter des NsC3.

NSG. In dieſen Tagen fand unter Leitung des
GHauamtslefters, Stadtſchulrat Dr. Grahmann,

eine Tagung der Kreiswalter des NS.Lehrerbundes
in den Räumen der Gauwaltung zu Halle ſtatt. Jm

Mittelpunkt ſtand ein Vortrag des Reichsſach
bearbeiters Hauptmann Pg. Mühle über Fragen
der Wehrerziehung unſerer Jugend. Jm inneren
Zuſammenhäng damit ſtanden die Vorträge von

itarbeitern der Gauwaltung über das Entſtehen
eines Gaufilmes „Krieg und Schule“, ſowie über
die Vorbereitung einer Ausſtellung mit demſelben
Thema. In beiden letzteren Arbeiten wird der
Lehrer unſeres Gaues verſuchen, ſeine ihm auf
getragene Arbeit über den Kreis der Schule hinaus
ſtrahlen zu laſſen.
Wer will Unteroffizier Vorſchüler werden

Anfang Mai 1940 werden Heeres Unteroffizier
Vorſchulen (Berufsvorſchulen) in Dresden, Hanno
ver, München Und Wiener-Neuſtadt eröffnet. Zur
Aufnahme kommen Jungen, die Neigung für den
Unteroffizierberuf haben, im Alter vom vollendeten
14. bis zum vollendeten 15. Jahr, beſonders geeig
nete bis zu 15 Jahren, nach beendeter Volksſchul
zeit. Hervorragende Eignung vorausgeſetzt beſteht
die Möglichkeit, in die Offizierlaufbahn übernom
men zu werden. Anfragen und Bewerbungsgeſuche,
letztere müſſen für die Annahme im Mai 1940 bis
21. März 1940 eingereicht werden, ſind an das für
den dauernden Wohnort des Bewerbers zuſtändige
Wehrbezirkskommando zu richten.

Umſiedler aus dem Balkikum
Die Deutſche UmſiedlungsTreuhandgeſellſchaft

Berlin benötigt ſofort die genaue Anſchrift eines
jeden Umſiedlers aus dem Ort, an dem er ſich
zur Zeit aufhält. Die Umſiedler haben ſofort auf
einer Poſtkarte (nicht im Brief), in deutlich lesbarer
Schrift anzugeben: 1. Den Familien und Vor
namen. 2. Geburtsdatum und ort 3. Die Rück
wandererAusweisnummer (ſoweit vorhanden) 4.
Die bisherige Adreſſe im Herkunftsland (Eſtland
oder Lettland) 5. Die jetzige genaue Anſchrift,
gleichgültig, ob ſie vorübergehend oder für die
Dauer iſt, und dieſe Poſtkarte ohne jede weitere
Mitteilung an die Deutſche Umſiedlungs-Treuhand
geſellſchaft m. b. H., Berlin W 8, Mohrenſtr. 42-44,

zu ſenden. t

„Wer Rohſtoffe oder Erzeugniſſe, die zum
lebenswichtigen Bedarf der Bevölkerung
gehören, vernichtet, beiſeiteſchafft oder zurück
ält und dadurch böswillig die Deckung
ieſes Bedarfes gefährdet, wird mit Zucht

haus oder Gefängnis beſtraft. In beſonders
ſchweren Fällen kann auf Tobdesſtrafe er
kannt werden.“ Dieſer grundlegende 8 1 der
Kriegswirtſchaftsverordnung, der die Kriegs
ſchteber treffen wird, findet in dem Amts
blatt des Reichsjuſtizminiſters „Deutſche
Juſtiz“ eine Erläuterung.

Staatsanwalt Dr. Nüſe führt hierzu
u. a. aus: Richter und Staatsanwalt ſollten
ſich ſtets vor Augen halten, daß der 81
ihnen als ſcharfes Kampfmittel gegen die
„Paraſiten“ des Krieges gegeben ſei. Sie
dürften daher, wenn ſich der Täter als be
ſondere aſvziagle Perſönlichkeit erweiſt, nicht
vor der Todesſtrafe zurückſchrecken. Der Be
griff der Dinge, die zum „lebens-
wichtigen Bedarf der Bevölkerung“ gehören und mit 8 1 daher geſchützt
ſind, ſei weit auszulegen. Es fielen nicht
nur die lebensnotwendigen Artikel darunter,
ſondern auch Genußmittel, wie Kaffee,
Tabakwaren und alkoholiſche Getränke. Nur
ausgeſprochene Kunſt und Luxusgegen
ſtände ſeien nicht als lebenswichtig anzu
erkennen. Es könnten jedoch auch koſtbare
Gebrauchsgegenſtände lebenswichtig ſein,

z. B. Möbel oder Seidenſtoffe. Auch Muſik
inſtrumente hätten zum großen Teil den
Schutz der Beſtimmung. Insbeſondere ſeien
Hand und Mundharmonika, aber wohl auch
Klaviere zu den wichtigen Bedarfsartikeln
des Volkes zu rechnen. Diebſtahl und
Handel mit Bezugkarten ſei ebenfalls
typiſch für 8 1. Auch dann liege ein ſolches
kriegsſchädliches Verhalten vor, wenn der
Täter ihm ſelbſt gehörende Sachen zurück
hält. Zum Vernichten, Beiſeiteſchaffen oder
Zurückhalten gehöre jede Maßnahme, die
eine der genannten Sachen dem beſtim
mungsgemäßen Wirtſchaftsumlauf entzieht.
Schon ein bloßes Ableugnen könne ein Bei
ſeiteſchaffen ſein.

Richtſchnur ſei ſtets, daß 8 1 den Kriegs
ſchieber und Kriegsgewinnler treffen wolle,
wie er ſich 1914 bis 1918 herausbildete.
8 1 verlange weiter, daß der Täter bös-
willig handele. Dies ſei ſchon anzunehmen,
wenn er aus Gewinnſucht handele. Als
Normalſtrafe für den Kriegsſchieber ſei
Zuchthaus anzugeben. Nur in beſonders
milden Fällen könne auf Gefängnis erkannt
werden. Ein beſonders ſchwerer, zur Todes
ſtrafe führender Fall könne vorliegen, wenn
die Abweichungen gegenüber dem Normal-
fall den Täter beſonders belaſten. Ferner
komme es weſentlich darauf an, in welchem
Umfange die Deckung des Bedarfs ge
fährdet iſt.

Lebensmilkelzukeilungen

bei Familienfeiern
Wie bereits vom Reichsminiſterium für

Ernährung und Landwirtſchaft mitgeteilt
wurde, können von den Ernährungsämtern
auf beſonderen Antrag zu Familienfeiern
anläßlich von Trauungen, ſilbernen, gol-
denen, digmantenen und eiſernen Hochzeiten
für höchſtens 12 Perſonen Sonderzuteilungen
an Fleiſch und Fett in begrenzter Menge
gewährt werden. Auf Grund zahlreicher
Anfragen wird aber darauf hingewieſen,
daß Sonderzuweiſungen von Lebensmitteln
bei anderen Feierlichkeiten nicht bewilligt
werden können. Es ſind alſo Anträge zwecks

Zuteilung beſonderer Lebensmittel für nach
trägliche Hochzeitsfeierlichkeiten, Kindtaufen,
Einſegnungs-Feierlichkeiten (Konfirmation,
Firmung, Jugendweihe), Geburtstagsfeiern,
Geſchäfts und Dienſtjubiläum, Kamerad-
ſchaftsabende, Betriebsfeiern uſw. zwecklos.

Schonk die Keifen!
Jm Intereſſe der Schonung und Erhaltung der

Bereifung der Kraftfahrzeuge iſt es Pflicht jedes
Kraftfahrzeughalters, die Reifen aufs beſte zu
pflegen und alles zu unterlaſſen, was ihre Lebens
dauer beeinträchtigen könnte. Wer dieſem Gebot
zuwiderhandelt, hat auf Grund der Kriegswirtſchafts
verordnung vom 4. September 1939 ſtrenge Be
ſtrafung zu erwarten.

Mitteldeutſchland

Vom Sondergericht abgeurteilt

Leipzig. Die beiden neunzehnjährigen Reinhold
Fritz Müller und Rudi Blochwi tz, die bereits
wegen Eigentumsvergehens mehrfach vorbeſtraft
ſind, hatten im Herbſt des vorigen Jahres in Leip
zig vierzehn Kraftwagen unter Ausnutzung der Ver
dunkelung beraubt. Die zweite Strafkammer des
Sondergerichts für das Land Sachſen verurteilte
Müller zu zwölf Jahren und Blochwitz zu zehn
Jahren Zuchthaus. Darüber hinaus wurde bei bei
den zehn Jahre Ehrverluſt und Sicherungsverwah
rung verfügt. Das Urteil zeigt eindeutig, daß mit
Volksſchädlingen radikal aufgeräumt wird.

Soldat verhütet ſchweres Unglück
Blankenburg (Harz). Durch das mutige und

geiſtesgegen wärtige Eingreifen eines Soldaten
konnte hier ein ſchweres Unglück vermieden werden.
Von einem Perſonenkraftwagen löſte ſich auf der
Neuen Halberſtädter Straße der beladene zwei
rädrige Anhänger und rollte mit ziemlicher Ge
ſchwindigkeit direkt auf eine Fußgängergruppe von
acht Perſonen zu. Ein Soldat, der gerade die Un
fallſtelle paſſierte, erkannte die Gefahr und ſprang
kurz entſchloſſen von hinten auf den Anhänger auf.
Es gelang ihm, dem Wagen eine andere Richtung
zu geben, ſo daß dieſer dicht vor der Fußgänger
re die ſchreckerſtarrt ſtehengeblieben war, vor
ei gegen die Hausmauer prallte und ſchwer be

ſchädigt wurde. Durch rechtzeitiges Abſpringen kurz
vor dem Aufprall konnte ſich der Soldat ebenfalls
in Sicherheit bringen.

Torgau. (Leichenfund.) Am Mühlteich in
Kobershain wurde von Waldarbeitern eine bereits
ſtark verweſte Leiche aufgefunden. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen dürfte die Leiche bereits ſeit
dem Sommer v. J. dort gelegen haben.

Erfurt. (Ein falſches Kindermädchen.) Die Kriminalpolizei warnt vor einem etwa
18jährigen Mädchen, das ſich Hilde Schmidt und
Jrmgard Pfiſter nannte und bei kinderreichen Fami
lien Stellung als Kindermädchen ſuchte. Beim Ver
ſprechen bat ſie um ein Glas Waſſer oder Eſſen und
benutzte die Gelegenheit zu Diebſtählen.

Verdönnkelung: Vom Montag 17.44
Uhr bis Dienstag 6.399 Uhr. Mondaufgang
Dienstag 4.06 Uhr; Monduntergang Diens
tag 13.19 Uhr.

Reparaturen n än. Bieler

Kathe v. Hagv
Gustav Fröhlich

in dem entzückenden Lustspiel a

Pera In Clara
Aula Hörbiger, Joh. Riemann
H. Brauseweffer, Herma Relin

M lugendl. üh. 14 lahre zugelavgen

W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6. 8,20

Ruen Godden Rolf Möbius
Das Cewehr üher

Täglich 3,45 6.00 8.30 Uhr
Für Jdugendliche zugelassen.

Des grohe Tobis-Lusfspiel
apoleon ist an allem schulg

Täglich 4.00 6.00 8.30 Uhr
Iugendſiche nicht zugelassen,

Heute Montag 20 bis gegen 2.34 ühr.

Die Nibelungen
Der gehörnte Siegfried
GSiegſrieds Tod

Deutſches Trauerſpiel von Fr. Hebbel
Dienstag 20 bis nach 2256 Uhr
Dienstag Stammkarten haben keine
Gültigteit Theaterring Koſf. A und

freier Kartenverkauf.

Tamerlan
Oper von Georg Friedrich Händel

Jnhaber der Dienstag u. Mittwoch
Stammkarten werden höflichſt um
Zahlung der fälligen Rate gebeten

werden. DieGenehmigung geſperrt und der

AltslIhber,
SIIbermünzen zenKtobellricheft of

Georg Dunker, Iuwelſer
Halle, Leipziger Strafe 16

Der Riesen-ach- Erfolg lLauchetädter Str. a Soen. Owst. A 29772

da Wüst, Grete Weiser
Theo Lingen, Erich Feder

ßote ühle
Die nächtlichen Abenteuer der

Witwe Mahnke aus der
Veilchedstraße

Jugenäliche nicht zugelassen!

W. 4, 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20,

Tchabbors

Erlebbmeüs?
Der gewaltige

deutsche Fliegertfilml

Der repräsentative Film
unserer herrlichen Luftwaffe

J Christlan kKaussler, Karl Martell h

Otto Wernicke, Hermann Braun

ugendl, zugelassenl
Werktags: 3.45, 5.56, 8.25

S
Burgstr e

2

e Heute abend

Ruf: 334 40.

Heute Montag bis Donnerstag

I Hochreitmachen, das ist wunder
J schön, und wenn es auf Um-
wegen geschieht, in dem reizen-

J den Eusispiel mit Herz u. Humor

ſender h
mi

loset Sleber, Ingeberg Herte!l
Mse Pefri, Renée Stobrawa
Leo Peukert, Erich Fledler

Volksfümlich echt lebenstroh

das sind die Qualitäten dies. Films
Für ſugendliche zugelassen

Suche ſofort zu kaufen einen ge
brauchten, zuterhaltenen

Kaſtenanhänger
geſfedert, 5--8 Tonnen Tragkraft,
556 milg., 2- 2.20 mbrt., mög
lichſt hohe Kaſtenwände, Luſt
oder Elgſtik bereiſt, gegen ſo
fortige Kaſſe Erbitte Angebot
und Beſichtigugsort.

Am TZapve lSägewert und Holzhandlung
Skangerod e über Aſchersleben

Fernruf Sylda 38.

Bekanntmachung
Einziehung eines Teiles der

Boelckeſtraße
Auf Grund des S 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom

1. Auguſt 1883 in Verbindung mit dem Geſetz über die
Anpaſſung der Landesverwaltung an die Grundſätze des
nationalſozialiſtiſchen Staates vom 15. Dezember 1933 wird
hierdurch bekanntgemacht, daß die Boelckeſtraße zwiſchen
Richthofenſtraße und der Gaſtſtätte „Poſthorn“ eingezogen
und dafür eine neue Straßenſtrecke von der Straße „Frohe
Zukunft“ aus öſtlich der SiebelFlugzeug Werke nach dein
„Poſthorn“ ausgebaut werden ſoll.
Gegen die Einziehung der oben erwähnten Straßenſtrecke

können binnen vier Wochen Einſprüche bei der unterzeich
neten Dienſtſtelle Ratshof, Zimmer 210, geltend gemacht

Straßenſtrecke iſt bereits mit polizeilicher
Verkehr über die Ortſchaf

worden.
Der Oberbürgermeiſter

als Wegepolizeibehörde.

ten Mötzlich, Tornau umgeleitet
Halle, den 29. Februar 1940.

Gatzungen und Ordnungen
des Schlacht und Viehhofes

Durch Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten in
Merſeburg vom 22. Februar 1940 Geſch.Rt. I8. 1-531/40

iſt die bis zum 31. März 1940 erteilte Genehmigung nach
ſtehender für den Schlacht und Viehhof in Halle Frlaſſe
nen Satzungen und Ordnungen zunächſt bis zum 31. März
1942 verlängert worden.
1. Satzung, betreffend Schlachthauszwang im Stadtbezirk

Halle vom 31. März 1936,
2. Satzung, betreffend die Benutzung des ſtädtiſchen Vieh

hofes in Halle (Viehhofſatzung) vom 31. März 1936,
3. Ordnung für die Benutzung des ſtädtiſchen Schlachthofs

in Halle (Saale) (Schlachthoſordnung vom 31. März 1936),
4. Ordnung für die Benutzung der Kühlräume im ſtädti

ſchen Schlacht Und Viehhof in Halle (Saale) (Kühlhaus
ordnung) vom 31. März 1936,
Freibankſatzung vom 31. März 1936,
Satzung, betreffend den Großhandel mit friſchem Fleiim Stadtbezirk Halle vom 31. März 1936, zes
Satzung, betreffend die Unterſuchung des in den öffent
lichen Schlachthof zu Halle gelangenden Schlachtviehes
und des nicht im öffentlichen Schlachthof in Halle aus
geſchlachteten Fleiſches vom 31. März 1936,

Wegen Ueberfüllung
Schneicdernde Damen

(Annohand)

aercher8C0.
Dienstag bis einschließlieh Freitag dieser Woche,

vorm. 10, nachm. 4 u.

i

Oberweite,
Wieder e Faoſ. T 00 10 20

(ezellechaftztann

mnimininnmiiinnin
in der

Guten Stube

Heute, Nontag, vorm. 9-19 Uhr

Letzte öffentliche Vortellung

M Feldzug in Polen“.

Kapelle e

sohnitt
eigenen Ideen und Wünscheo

dann muß ja alles passen, was
Ihnen

abends 8 Uhr (5. 3. bis 8. 3.)
Veranstalten wir für Sie im gut geheizten

Hotel Stadt Hamburg, Grose Steinstrato
neben der Hauptpost

W etwas ganz Besonderes
Well noch nie dagewesen

Große „Archimedes“-Vorführüngen über richtiges

Zzuschneiden nach Maß!
Ein Kesueoh genügt und sofort machen Sie aus allen Mödeheften,
ob mit oder ohne Sehnittmusterbogen, jedes erdenkliche Kleidungsstück
bis zum elegantesten, auch für Starkeste Figur, ganz gleſch, was für
Maße Sie auch haben, denn zum Maßzuscehneicdern gehört erst ma)
der richtige Grundschnitt!

Taitlenweite,
Vordertsäsnge, ganzs Länge Aermeſänge usw.
nicht anders wird für outen Sitz garantiert

sehneidern Sie sich alles,
sogar nach Sohaufenstsep- Modellen!Und das alles nach Ihren Körpermaßen!

ie arbeiten Kommen Sie, ich zeige es
Langwierige Anproben fallen weg!

Grundsehnitt selber machen dauert Keine fünf Minuten!

täglich istet
nlversitstsringt

am Stadttheater
n

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preisan

gabe vorher
Uhrmacher

Sritrvtr,
Hindenburgſtraße 54
Ecke Forſterſtraße

Stellen
KnoeboteZum Grundschnitt brauchen Sie Ihre

Hüttweite, Rückentänge,
Nur s0 Und

Ordnung über die Erhebung einer Ausgleichsabgabe auf
friſches Fleiſch (Friſchfleiſchabgabe), das der Stadt Halle
aus einer Schlachtung außerhalb des Stadtbezirks zu
geführt wird, in der Faſſung der Aenderung vom
21. Juni 1938,
Ordnung über die Erhebung eines Ausgleichszuſchlages
bei Lebendvieh in der Stadt Halle in der Faſſung der
Aenderung vom 21. Juni 1938. 5
Halle, den 28. Februar 1940. Der Oberbürgermeiſter.

Meldung über noch nicht zum
Verkehr zugelaſſene Nutzkraft

fahrzeuge
Auf Grund des Reichsleiſtungsgeſetzes 3 haben die

jenigen Kraftfahrzeughalter, die ein noch nicht zum Ver
kehr zugelaſſenes, d. h. mit amtlichen Kennzeichen noch
nicht verſehenes Nutz-Kraftfahrzeug Laſtkraftwagen einſchl.
Dreirad und Lieferwagen, Kraftomnibus, Zugmaſchine, vor
handene Anhänger ſind ebenfalls anzugeben) beſitzen, dieſes
an die zuſtändige

e e Leipzig, Gruppe K,Leipzig 22, Heerſtraße 4, Block C,
zu melden. Dabei ſind anzugeben: Tag der Lieferung,
Baujahr des Krafſtfahrzeuges, Angabe des Fabrikates, der
Type und der Nutzlaſt, bereift oder nicht bereift und
Standort des Kraftfahrzeuges. Die Meldungen ſind bis
zum 10. März 1940 an die WehrerſatzInſpektion abzu
geben. Zuwiderhandlungen werden nach den Beſtimmungen
des Geſebes ſchärfſtens beſtraft.

Merſeburg, 1. März 1940. Der Regierungspräſident.
Veröffentlicht:

Halle, 2. März 1940. Der Oberbürgermeiſter

Abgabe der Beſtellſcheine für Eier
Der Verſorgungsberechtigte muß den Beſtellſchein 1 der

Neichseierkarte bis ſpäteſtens zum 9. März an den Einzel
händler und dieſer den Bezugſchein bis ſpäteſtens zum
14. März an den Großverteiler abgegeben haben.

Magdeburg, den 29. Februar 1940,
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

Provinzialernährungsamt.
Verbffentlicht:

Halle, 2. März 1940. Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle.

Ueber alle Ereignisse
unterrichtet rasch und
eingehend die

Volksbintäte
Dichterlefung Dr. Wolfdietrich Kopelke. Heute 20.15 Uhr

im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1. Karten
zum Preiſe von 0,50 RM. noch an der Abendkaſſe erhältlich.

Sport
Morgen, Dienstag:Fröhl. Gymnaſtik und Spiele für Frauen: 9—10 Uhr,
Moritzburg (Wolff); 20—21 Uhr, Moritzburg (Gleißberg).

JiuJitſu: 20-21 Uhr, Moritzburg (Trümpler).
echten (Anfänger): 19—21 Uhr, Henriettenſtr. 26.

Schwimmen: Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen
20.30-21.30, Stadtbad.

Mit Ihrem Grunu-
was Ihnen gefällt, auch nach Hausmädchen

ſucht Strumpf,
Nehlitz üb. Halle.Paßt erst der Grundschnitt,

gezeigt werden.

ihre sigenesn Haße:Ursula Tille s
mit neuer Besetzung S

el

Das Blatt der Familſe

Außer von „ARCHIMEDES“ darf Ihnen das von niemauden öffentlich
Schaeiderinnen willkommen!

„ihr eigener MaBßsehnitt!
Eintritt nur 30 Rpf. Keineriei Verpfiſontanc

Junge Kuh
hochtragend, mit
zweitem Kalb,
verkauft Dalena

e bei Könnern

Wilhelm Busch
der unſterbliche Meiſter, und 199 weitere lachende Humdriſten
aus allen Gauen ſind mit ihren beſten Proben lebensbejahen
den Frohſinns vereint in der großartigen Sammlung aus
7 Jabrbunderten Deutſches Lachen. Großband mit 1000
luſtigen Bildern jet nur RM 12.50. Erf.Ort Halle. Das Ge
ſchenkbuch für große u. 2 RM monatlich ohne Aufſchlag Zum
kleine Kinder für nur Schauen, Blättern und Vorleſen
tür nette Leute. Wer die Wundertraft der guten Laune in ſich
lebendig erhalten will, wird immer wieder ſchmunzelnd zum
Deutſchen Lachen“ greifen Viele freiwillige Anerkennungen.

Nr. 12.
Nochmals 4 Tage! Peſtalozzibuchhandlung Halle S. 225

Platz der SA. 10, (Jdunahaus).
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